
6n,rigri » » r « tS ; Die elnIvaNIa« MMimeterzeUe 7 Rvs«.,
Tertteil -Millim -ler IS Rvl Bei WieLerboluna oder Mensen-
abschlufi wird entlvreLcnder Rabatt gewährt . Schiutz der Anzeiaen-
annahme vormiltaaS 7.SV Uhr Kür fernmündlich aufgegebcne
Anzeigen kann keine Gewähr übernommen werden. — Erfüllungs¬
ort : Salw Geschäftsstelle der Schwarn oald-Waibt. Lederktrab« 2S. dsl >ver

üeLrüocke/ /S2S
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KerMrftr Svannuns Rom - Paris
8e!ismlc>86 tiersustokclbrung kssetiiLiisciien Ilaliens 6urett clen jul1i8cti' ljemoIrraii8cti6n l̂ob in Puni8

Rom,  5 . Januar . Die Reise des franzö¬
sischen Ministerpräsidenten nach Tunis
wird nach den jüngsten Zwischenfällen, bei
denen auch eine italienische Trikolore durch
den dortigen marxistische« Mob verbrannt
wurde, in der italienischen Presse in steigen¬
dem Maße als Provokation emp¬
funden.  Im Mittelpunkt steht am Don¬
nerstag der Protest  der in Tunis lebenden
Italiener gegen die unerhörten Ausschrei¬
tungen eines im Solde der französischen Be¬
hörde» stehenden Pöbels , der als ein „selbst¬
bewußter Protest gegen die Schändung der
Nationalflagge und als ein Bekenntnis z»m
Vaterland , dem König und Kaiser sowie dem
Dnee" bezeichnet wird.

Der Direktor der „Tribuna " betont, daß
ma», wenn man dieses Dokument eines lei-
denschaftlichen Glaubens mit der verwerf¬

Der Führer erwidert dH Neujahrs-
grüße des Saulelters

Stuttgart.  5 . Januar . Der Führer
richtete an Gauleiter Murr  nachstehendes
Telegramm:

„Mit meinem Dank für Ihre Neujahrs
grüße erwidere ich Ihren Glückwunsch herzlich
für Sie selbst und Ihren Gau.

gez. A d o l f Hitler ."

liche» Sprache der Pariser Preise und mit
den ansreizenden Reden verantwortlicher Per-
sönlichkeiten vergleiche, sofort erkenne, daß
es sich um ein w o h l v o r b e r e i t e t e s
undvorbedachtes Provokation s.
Manöver  handele . Tie Hetz- und Ver-
lenmdnngskampagne richte sich sowohl gegen
den Wert des italienischen Soldaten wie ge¬
gen die Achse , von der man in Frankreich
jeden Tag vergeblich eine Schwächung pro¬
phezeie. Diese grotesken Unternehmungen
und kläglichen Versuche zeigten am Vesten,
auf welch tiesem moralischem Niveau die jü-
disch-sreimaurerische Demokratie im Gegen-
satz zu der Kultur - und Gerechtigkeitsmission
der sich für ein Ideal einsetzenden Volker
stehe.

Schärfste Verurteilung
durch die italienische Presse

Die römische Presse  verurteilt miss
schärfste dir neuerlichen Zwischenfälle in
Tunis , bei denen es sich, wie sie hervorhebt,
um provokatorische Kundgebungen gegen das
faschistische Italien und das nationalsozia-
listische Deutschland handele. Die Beschimp¬
fung der italienischen Fahne wird alS eine
unerhörte Herausforderung deS faschistischen
Italiens bezeichnet.

Tie Vertreter sämtlicher italienischer Ver¬
bände »nd Organisationen in Tunis haben
dem dortigen italienischen Generalkonsul eine
Entschließung  überreicht , die an das
italienische Außenministerium weitergeleitet
worden ist. Im Namen aller Tunis -Italie¬
ner wird darin die Unantastbarkeit
der unanfechtbaren durch die Verträge und
eine Jahrtausende alte Tradition ver¬
brieften Rechte  gefordert . Tie Entschlie¬
ßung bringt ferner die Entrüstung wegen der
svrlaesetiten Gewalttätiakeiten und Provoka¬
tionen denen die italienische Bevölkerung
auSaesetit ist und die Empörung wegen der
»»erbörten Beschimpfung der italienischen
Fahne inn, N„8k>ri,<k Weiter wird darin die
hinterlistige »ind künstlich entfachte Heb-
»nd Verlennidungskampagne  ge.
brandmarkt die ein friedliches Zusammen¬
leben der einzelnen Bepölkernnasgrnpven
störe. Abschließend wird dem König und
Kaiser sowie dem Dnee. dem Begründer de?
Imperiums und Wiederhersteller des italie¬
nischen Prestiges in der Welt , unverbrüch-
liebe Treue gelobt.

Auch die norditakienische Presse
macht ans ihrer Entrüstiin
falle in Tunis keinen Hehl.

so wird betont, nicht einschüchtern; weder
Pfiffe noch Gebrüll noch Drohungen könn¬
ten die Lage ändern.

Die Wiederholung der antifaschistischen
Ausschreitungen während des Taladier -Be-
suches in Tunis hat in der italienischen
Presse ein scharfes , aber durchaus
bekechtigtesEcho  gesundê . Diese skan¬
dalösen Vorfälle drängen ebenso wie die pa¬
thetischen Pariser Presiekommentare über
die Taladier -Reise die Vermutung aus. daß
Frankreich  vorläufig kein Inter-
esse  daran hat . eine politische Atmosphäre
zu schassen, in der eine befriedigende Lösung
des Mittelmeerproblems und der italienischen
Ansprüche erfolgen könnte. Tie Demonstra¬
tionen in Tunis sind zweifellos wie seiner-
zeit im Dezember von jüdischen und marxi¬
stischen Elementen planmäßig organisiert
worden, in der pssenkundigen Absicht, nicht
nur die dorr ansässigen Italiener , sondern
auch gleichzeitig die faschistische Re-

ierung herauszusordern.  Man
raucht sich deshalb in Frankreich über dir

Reaktion der italienischen Presse nicht zu
wundern.

Besonders erbittert ist man begreiflicher¬
weise über das passive Verhalten
der französischen Polize , und
Gendarmerie,  die zwar gegen die tu¬
nesischen Nationalisten energisch einschritt
bei den antifaschistischen Ausschreitungen je¬
doch tatenlos zusah. Daraus folgert man in
Nom, daß die Kundgebungen unter dem
stillschweigenden Schutz amtlicher Stellen
stehen wüsten, die mit allen Mitteln bestreb!
sind, das italienische Element in Nordafrika
zu unterdrücken. Auch die demonstrativen

Reuyork,  S . Januar . Während in der
amerikanischen Presse die Jahresbotschaft
Noosevelts scharf kritisiert und von einigen
Blättern als hysterisch und anmaßend be¬
zeichnet wird, ist der sattsc : bekannte Senator
Pittmann,  wie nicht anders zu erwarcn
war , von ihr geradezu begeistert. Dabei geht
er so weit, vorauszusagen, der Kongreß werde
moralische, wirtschaftliche und finanzielle
Sanktionen gegen die „Diktaturen " billigen.
Die Bereinigten Staaten müßten den demo¬
kratischen Ländern i« ihrem Kampf gegen
die „Diktaturen " mit allen Mitteln , die nicht
unbedingt Krieg bedeuten. Helsen. Pittmann
mache keinen Hehl daraus , was er unter
„nicht unbedingt Krieg bedeuten" versteht,
indem e, hinzufügte: „Warum einen Mann
erschießen, wen» mau ihn zu Tode Hunger«
kann?"

In einem angenehmen Gegensatz zu dieser
blutrünstigen Erklärung steht eine Entschlie¬
ßung. die der Senator Frazier  einbrachte,
die die Beteiligung der Bereinigten Staaten
an irgendwelchen fremden Kriegen verbieten
will.
Römisches Echo der Roosevelk-Bokfchaft

Die Senatsbotfchaft Noosevelts wird in
italienischen politischen Kreisen als typisch
für die seit langem bekannte Einstellung des
amerikanischen Präsidenten betrachtet. Mau
ist von ihrem Inhalt daher keines» egs
überrascht und hebt hervor , daß di? Aus¬
führungen Noosevelts keinerlei positiven Bei-
trag zur politischen Lage bringen »nd daß
sie vor allem auch in offenem Wide - ,
sprnch  zu anderen , zweifellos in den Ver¬
einigten Staaten vorhandenen Strvnmnaen
stehen die fick, für eine Verständigung mit
den Völkern einsetzen.

Frau Nootevelt ktßttkderrin

Reden während der TaladierReise . die mi-
litäriscl)e Machtentsaltung und die entspre¬
chende Begleitmusik der Pariser Presse haben
das ohnehin gespannte französisch-italienische
Verhältnis noch mehr versteift: die Kluft
zwischen Nom und Paris  ist . wie ein
rörgisches Blatt dieser Tage es ausdrückte,
durch die Taladier -Reise noch tiefer
und breiter  geworden . Das mangelnde
oder überhaupt fehlende französische Ver¬
ständnis für die berechtigten Lebensansprüche
des italienischen Volkes im Msttelmeerraum
läßt in der Tat vorerst eine Bereinigung der
italienisch-französischen Beziehungen proble¬
matischer denn je erscheinen.

Verstärkungen für Dschibuti
Frankreich konzentriert Truppen in Tunis

k!i ße n d e r >c v t 6er 148 ? r e »s e
sse. Rom, 6. Januar . „Giornale d'Italia"

meldet aus Paris , daß sich die Zahl der
französischen Streitkräfte in
Nordafrika  einschließlich Tunis auf 97
Schützenbataillone. acht Spahi -Regimenter
lEingeborenen-Kolonialtruppe ) und 30 000
Mann der verschiedenen Waffengattungen
belaufen. Die Verstärkungen für Tunis seien
ausschließlich aus Nordafrika gekommen.
Diese außerordentliche Truppenkonzentrie.
rung scheine jedoch Paris noch nicht zu be¬
friedigen. Nach Dschibuti gebt am heutigen
Freitag ein zweites Bataillon Sene¬
galschützen  ab . — Die Zeitung berichtet
weiter, daß Da lädier  mit allen Kräften
versuche, seine Rückreise nach Paris
zu beschleunigen,  um noch mit Außen¬
minister Bonnet zusammen Chamberlain auf
der Durchreise in Nom zu sprechen.

Büsten rotspanischer „Führer ",
die von dem Bildhauer Joseph David-
sohn <I ) stammen. Ter Ertrag aus den
Eintrittsgeldern der Ausstellung, die von
..Söhnen der spanischen Demokratie" veran¬
staltet wird , soll angeblich hungrigen Kin¬
dern in Sowjetspanien zugutekommen.

Frau Roosevelt ist nach einer Meldung der
..Associated Preß " Schutzherrin  dieser
Ausstellung, bei deren Besichtigung sie vom
sowjetspanischen Botschafter  und
vom Sohn des Bildhauers begleitet wurde.
Sie erklärte, sie interessiere sich schon deshalb
für Davidsohn, weil der von ihm geschasfene
Rooseveltkops ihrer Ansicht nach die beste
Rooseveltskulptur sei li).

Polens Außenminister beim Mrer
kUgeoberievt 6er 148 ?r «,,e

Berchtesgaden. L. Januar . Der Führer
und Reichskanzler empfing am Donnerstag
um 15 Uhr aus dem Berghos in Gegenwart
deS Reichsministers deS Auswärtigen von
Ridbenkrop  den polnischen Anßenmini-
ster Beck , der auf seiner Rückreise von
Monte Carlo nach Warschau einen zweitägi¬
gen Aufenthalt in München genommen hat.

SollSnber dem Meer
Sie fanden in Deutschland Arbeit und Brot

8 i 8 e n v e r i c k I 6er 148 k>re, » e
Amsterdam, 6. Januar . Wie ..Het na-

tionale Tagblad ' mitteilt , gaben 2 4 nie-
derländische Arbeiter,  die in Hol.
land gezwungen waren , den täglichen Weg
zur Stempelstelle anzutreten und die in
Deutschland Brot und Arbeit fanden, ihrem
Gefühl der Dankbarkeit durch einen tele¬
graphischen Neujahrsglückwunsch an
den Führer  Ausdruck . In einem Ant¬
worttelegramm erwiderte der Führer mit
Dank für die spontane Huldigung , die chm
zuteil gewordenen Wünsche.

„Smmer Die gleichen/"
Xur Ivjükrlzen zVleUerlcekr 6er Verölung
6e « keiedskUIirer » ff veinriel » Himmler

Am 6. Januar I92S. vor also zehn Jahre »,
ernannte Adolf Hitler seinen in langen
Jahren bewährten Mitkämpfer Heinrich
Himmler zum Reichssührer  ff.
Mit diesem Tage beginnt die eigentliche Ge¬
schichte der Schntzstafsel. so wie sie heute in
all ihren Wesenszügen, tief verankert in der
nationalsozialistischen Bewegung vor uns
steht. Tie ff und ihr Reichssührer. das heißt,
ihr erster ff-Mann . sie sind unzertrennlich
im Ablauf dieser eiligen Jahre , und der Fest,
tag dieses alten Soldaten Adols Hitlers ist
darum ein großer Tag im Dienste
des Schwarzen Korps,  dessen Härte,
dessen Straffheit , dessen Auslese und innere
Kraft der Gemeinschaft, als unzerbrechliclses
Glied der großen Bewegung, die das Werk
Heinrich Himmlers ist.

Nicht die Zufälligkeiten der Kampfjahre,
nicht taktische Unzulänglichkeiten rundeten die
Forme « und brachten die Entwicklung die-
ser Truppe , sondern von Anbeginn an wurde
der N a t i o n a l s o z i a l i st dieser Ge-
meinschast Mann um Man « immer und im¬
mer wieder herausgehoben über den oftmals
kleinen und kompromißvotte» Alltag, heraus,
gehoben über die eigenen Schwächen zu dein
immer neuen Bewußtsein, daß er einer ge-

veievutvlirer ff velorlet » Himmler

wattigen Ausgabe diene, einmalig in zweitau¬
send Jahren deutscher Geschichte.

Im Jahre 1925 gab der Führer den Be¬
fehl zur Aufstellung der Schuh¬
st as sein.  Als dann im Jahre 1929 sein
Befehl zur größeren Organisation dieser
Gliederung der Bewegung erlasten wurde,
mußte eS von Anbeginn an klar sein, daß
diese Ausgabe im eigentlichen Sinne ihrer
Ursache nur dann gelöst werden konnte,
wenn sie in Verfolgung der letzten Konse¬
quenz der vom Führer der Bewegung ge¬
gebene« Richtlinien angepackt und dnrch-
gesührt wurde . Bei der nationalsozialistischen
Grunderkenntnis vom Werte des Blutes und
vom Gesetz der Auslese begann damals dann
Heinrich. Himmler als Reichssührer ff dir
Ausführung deS Führerbesehls vom 6. Ja¬
nuar 1929.

Einer der letzten jungen Soldaten deS
Großen Krieges, gleichzeitig einer der älteste»
Mitkämper Adolf Hitlers , begann nun als
zäher Organisator eine Mannschaft zu sam¬
meln: eine Mannschaft der besten, nicht nur
körperlich Besten, sondern auch der zuver-
lässigsten, treuesten, letzten Endes charakter¬
lich wertvollsten Männer auS allen Teilen
der Bewegung, um in erster Linie mit ihnen
das heiligste Gut . den Führer  selbst , zu
schützen.

Erst die Schwere einer Aufgabe ist der beste
und stärkste Magnet für bewahrtes Menschen,
material . So wurde die ff . ohne irgend»

g über die Vor

eine, rotspanischen Ausstellung
Neüyork, 5. Januar . FrauRoosevel

die Gattin des Präsidenten der Vereinigt«
Italien laste sich, >Staaten , besuchte eine AuSfteklungvo

will«Diktaturen tothungern!
^ '>' k>r >kgni >-6tik>r ? u v ?nl8kltigfllic ' t>sn 8snk1 >onk>n
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wann einmal diese Entwicklung selbst de-
schlennigt ju staben zu einem Saminel-
decken kompromißloser Nativ,
n a l so z >a l i st e n aus dem ihr Reichs-
lührer dann über die ersten Aufgabe««
hinaus , durch eigene harte Gesetze schärfster
Disziplin und stummer Einordnung den«
Führer ein brauchbares Instrument für ent¬
scheidende Notwendigkeiten schmiedete.

Eines de« wesentlichen und bleibenden Der^
dtenste des NeichssÜhrers ^ ist es. daß er
in einer Zeit da selbst oftmals noch in eige¬
nen Reisten die Nassenfrage  nur ein
negativer , vom selbstverständlichen Anti-
semitimus ausgehender Begriff war . die
theoretischen Erkenntnisse unserer Weltan¬
schauung in dieser Grundsätzlichkeit mutig
nnd konsequent in seine eigene Organi-
sationSausgabe deS Aufbaues der ft einsügte
und dann in der Folgezeit auch klar durch¬setzte. Es wäre unsinnig und nach kurzer
Zeit bereits wertlos gewesen, den Versuch zu
unternehmen, eine männliche rassische Aus-
lese zu sammeln, ohne dabei an die vorhan¬
denen oder gar zukünftigen Familien dieser
Männer zu denken. Entsprechend ganz klarer
Erkenntnisse, zu denen die Geschichte drohende
Lehren auS all ihren Abschnitten gibt, hat
sich die ft entsprechende Gesetze gegeben.

Als erste dieser Grundsorderungen gab der
Neichsiührer ss bereits im Jahre 1941 daS
Gesetz?ür die ft . das die Verlobung ? -
undHetratSgenehmiqung  deS ss.
Mannes vorschreibt. Dieser Befehl und die
Selbstverständlichkeit seiner Durchführung
beweist, schwere Jahre noch vor dem Sieg,
die Selbstsicherheit diese? freiwilligen Ordens
vor einer Bestimmung, die für die Zeit, «n
der sie entstand, einen ewig unbegreiflichen
Eingriff in die sogenannte persönliche Frei¬heit deS einzelnen bedeuten mußte.

Nicht allein der revolutionäre Kampfgeist
dieser nationalsozialistischen Gemeinschaft,
il r täglicher Einsatz und damit die letzte und
schärfste Auslese bestimmten zu Anfang ihrWesen ihr Wirken und ihren immer ein.
deutigen Weg. ES kann vielleicht nur zu die.
sem besonderen Festtage einmal gesagt wer¬
den wag weit darüber hinaus daS in weite
Zukunft hineinweisende, in ferne Zeit hinein,
reichende Verantwortungsgefühl
Heinrich Himmler?  für diese Truppe
bedeutete. Von Anbeginn seines politischen
Weges an ein froher, lebensbejahender
Sturmsoldat mit der instinktiven, bäuerliche,,
Sicherheit des geborenen Nationalsozialisten,
so fand er in jedem schwierigen Augenblick
jene Lösungen, die zwar dem Tag gerecht
werden mußten, darüber hinaus aber kom¬
promißlos den Weg zukünftiger Entwicklung
voll Verantwortung »n sich trugen.

So konnte sich dann all daS Spätere in
scheinbarer Selbstverständlichkeit auS diesen
Grundlagen entwickeln. Mit der Macht im
Reich wurde langsam Zug um Zug die
Schutzorganisation der Partei in konsequen-
ter Erweiterung ihrer Ausgaben die Schutz-
organisation deS jungen nationalsozialisti¬
schen Staates . ^

AuS den 16 Länderpolizeien wurde eine
große und starke Reichspolizei,  und
was wir Nationalsozialisten selbst kaum je
zu erwarten geglaubt hätten , aus dem Sh
stembüttel des Gummiknüppelregimes wurde
in der neuen Polizei ein aktiver Freund deS
Volkes ja mehr noch, langsam und in auS-
lesender Entwicklung wird die Polizei in E r-
gänzung und Führung durch die
Schuhstaffel  zu einem Teil der stolzen
Formationen der Bewegung. Erst die positive
Sinndeutung der Polizei als dem Vertreter.
Beschützer und Heller der Volksgemeinschaftund damit Soldaten der Nationalsozialist!
scher, Weltanschauung prägten die eigentli
chen neuen Züge dieses sauberen Gesichtes.

An diesem Festtage deS ersten ft -Mannes
weiß sich die Schutzstaifel mit ihrem Reichs
sührer ft einig in dem alten Gelöbnis anAdolf Hitler : „Wir bleiben, was wir waren
in guten wie in bösen Tagen, immer die
gleichen!'

Segen wen tvlk Roosevelt rüsten?
krkökunßs des ? osten8 . ^ancie8vett6i6 >6un6 " im ttau k̂s >l8vos «n8eli >s»

Washington , S. Januar . Der Haushalts¬
voranschlag, den Roosevelt mit einer erläu-
ternden Botschaft am Donnerstag dem Bun-
deskongreß übersandt hat . steht kür das ain
l. Juli beginnende Etatsjahr folgende Posten
vor lalles «n Millionen Dollar ): Einnahmen
5669. Ausgaben 8995. also ein Defizit von
3326 und somit ein Anwachsen der öffentli¬
chen Schuld auf 44 458. Die entsprechenden
Zahlen für daS laufende Etatsjahr sind
Für Einnahmen SS2Ü. sü« Ausgaben 9492.
also Defizit. 3972 und als öffentliche Schuld
4l l32. Während in den meisten Etatsposten
eine leichte Kürzung angestrebt worden ist.
enthält der Posten Landesverteidi¬
gung  eine weitereErhöhung.  Roose¬
velt teilt in seiner Budyet -Botschaft mit, daßer für Heer und Warme im neuen Etats¬
jahr insgesamt 1320 Millionen auSgeben
wolle; dies stelle eine Erhöhung von 309
Millionen gegenüber dem lausenden Etats-
jahr dar . Roosevelt beabsichtigt lediglich eine
Stärkung der Luftwaffe den Ausbau be-
stimmter Stützpunkte und die Bereitmachung
der Privatindustrie für Kriegsaustrüge . So¬

fern er weitergesteude NüstungSpläne gehabt
haben sollte, so ist er durch eine sehr deut-
liche Ablehnung au ? weiten Parlaments-
und Volkskreisenhiervon abaeüracht »vordcn.die alle fragen , gegen welchen Angriff er
denn überhaupt rüsten wolle. '

Der freiwillige Arbeitsdienst
soll, «vie Roosevelt i» seiner Botschaft vor¬
schlägt. zurdauernden Einrichtung
erhoben werden, da er sich sehr bewährt stabe.
Die Marine  soll 448 weitere Offiziere und
5500 weitere Mannschaften erhalten also
insgesamt 10 634 Offiziere und 113 050
Mann . Die Marineinfanterie soll aus >424
Offiziere und 18 500 Mann erhöht werden.
Der Bestand der Armee  soll 13 031 Offi¬
ziere und 165 000 Mann betragen »eben
6415 Mann auf den Philippinen.

Roosevelt ernannte am DoünerStag den
jüdischen Juristen F § ltx Frank¬
furter  als Nachfolger deS verstorbenen
Cordoza zum Mitglied des Obersten Bundes,
geeichtes. Er sandte den Ernennungsbescheid
an den Bundessenat zwecks Bestätigung.

Deutsche Volksgruppe fordert Echultrei-eit
Vk»ut86lik>r l^ !isk>rvbrtiancj gbgen cias polwsciks Zk'iiuipro -ramm

Lizeodeeict, « <jer dispi - ess « Stocken . Der Gouverneur vertritt den Stand¬
punkt. daß eine Neueinstellung alle Ansprüche
dieser Memelländer aufheben würde . Die 500
Mann benstern dagegen ihre Ansprüche an
den litauischen Staat aus einige MillionenLits.

on. Oppeln. 5. Januar . Die deutsche Volks¬
gruppe in Polen hat, wie aus hier eingetrof¬
fenen Berichten hervorgeht, in ihrestr- uner¬
müdlichen Kampf für die Erhaltung ihres
Schulwesens gegenüber den polnischen Behör¬
den jetzt eine Reihe von Forderungen
zumSchutzdesVolkstums  aufgestellt.
Die Erziehung und Unterweisung des deut¬
schen Kindes soll nach deutschen Grundsätzen
und Kulturauffafsungen durchgeführt werden
und der Unterricht ausschließlich in den Hän¬
den der Lehrer und Lehrerinnen der Volks¬
gruppe liegen. Da eS unmöglich ist, das pol¬
nische Schulprogramm auf die deutschen Schu¬
len zu übernehmen, hat der Deutsch« Lehrer¬
verband den Unterrichtsbehördeneinen eigenen
Lehrplan unterbreitet , der bei aller Anpassung
an den staatlichen Schulplan dem kulturellen
Eigenleben der Volksgruppe Rechnung trägt.

Wie auf einer Jahrestagung des Deut-
scheu Leh . erverbandes in Polen
mitgeteilt wurde, hotten die polnischen Schul¬
behörden schon vor mehr als einem Jahr
sämtliche deutschen Lehrbücher verboten. Von
den sofort vom Verband neu eingerichteten
Unterrichtsbüchern ist bis heute erst ein ganz
geringer Teil genehmigt worden. So sind die
Lehrer gezwungen, nach dem von den polni¬
schen Behörden herausgegebenenLehrmaterial,
das natürlich sprachlich wie inhalt-
lich völlig unzulänglich  ist , die Kin-
der der deutschen Volksgruppe ru unterrichten.
Genau so erschwert wird die Versorgung der
Schüler mit gutem deutfchen Lesestoff, wäh¬rend die polnischen Kinder in Deutschland un¬
eingeschränkt die Lehr» und Lesebücher ihres
Mutterlandes benutzen dürfen.

Bon Koinn«um MiMnen aMa-igt
800 Memelländer klagen an

kllgkabeeloki a e r V 5 Dresse
mck. Memel. 5. Januar . Ueber 500 Memel,

länder . die einst völlig grundlos und im
schroffen Widerspruch zur Memelkonvention
auS ihren Dienststellen bei den zentrallitaiii-

Behörden entlasten worden sind, haben
sich setzt zu einer Jnteressen - Ge-
mein schüft  zusammenaeschlosten. um den
Kampf um die ibnen znstostende Enischä.
digung  mit größerem Nachdruck führen zu
können. Ihre Verhandlungen mit Gouver¬
neur GailtuS  gerieten aber schon ins

Das Kabinett Manama Im Amt
bürst kionoe karstendes Vlitgiied / Wekrma l̂ii-Vlimsier verbleiben

Tokio. 5. Januar . Nachdem Baron H «-
ranuma  am TonnerStagvormittag noch
mit Maeda . dem Führer der Seivltkai-Par-
tei. und Machida, dem Führer der Mins .-:to-
Partei . verhandelt hatte , stellte er sein Kabi¬
nett zusammen, dem folgende Männer onge-hören:

Ministerpräsident : Baron Hiranuma:
Minister ohne Ponefeuille : Fürst Könne
gleichzeitig Präsident des Staalsrates : AeußereS
Arita  w >e bisher : Inneres . Kido  bisher
Wohltahrtsminister : Krieg : Jtagak,  wie bis-
her: Marine Nona«  wie bisher : Finanzen
Jshiwata  bisher Bizetinanzminister : Justiz
und Verkehr Shiono  bisher Justizminister.
Händel und Kolonien : Hata  bisher Kolonial-
minister : KultuS : Araki  wie bisher : Wohl-
tahrt Hi rote  bisher Dizewohltahrtsminister:
Eisenbahnen Maeda  Führer der Seisukai-
Partei Landwirtschaft Sak» rauch,  Berater
der Minteito -Parkei Staatssekretär deS Kabi¬
nett«: Ta nabe  bisher Staatsrat.

Am Nachmittag empfing der Ka i s er Ba.
ron Hiranuma und genehmigte die Minister¬
liste. Anschließend wurde ihm die neue Re.

gierung vorgestellt und von ihm offiziell
in ihr Amt eingeführt.  Politische
Kreise sehen tue Bedeutung deS Kabinett ? in
dem Verbleiben der Wehrmacht und in der
Beteiligung der beiden großen Mehrheitspar,
teien des Reichstage« sowie endlich in der
Bereitwilligkeit Fürst Ko noeS.  dem Ka.
binett als beratendes Mitglied  wei¬
ter anzugehören. Man holst auch, daß der
bisherige Finanzminister Ikeda »m besten
Verbleiben Hiranuma sich ernstlich bemüht
hat . als Berater in engen Beziehungen zumKabinett stehen werde.

Ministervräsident Baron Hiranuma
gab eine Erklärung ab. in der er feststellt,
sein Kabinett sei entschlossen, die unver¬
änderliche Politik zur Beendi.
gunq de « China - Konfliktes  durch,
zuführen die vom vorberaeganaenen Kahs.
nett mit Billigung deS Tenno festaeleat wor¬
den sei. Die japanische Nation sehe sich einer
bisher noch nicht daqewesenen Lage gegen¬
über. und es werde nicht leicht sein, diese zuüberwinden

Klin-t Wer die-oilMen Forderungen
Noch keine konkreten Pläne Prags
b i 8 e n b e e i c v i der di8 Press«

tg. Prag . 5. Januar . Unter dem Vorsitz
des Abgeordneten Kundt  fand in Prag
eine zweitägige Sitzung der Leiter sämtlicher
GebietSstellendes Deutschen Arbeitsamtes in
der Tschecho-Slowakei statt . Der Führer der
deutschen Volksgruppe betonte zunächst, daß
sich die Tschecho-Slowakei augenblicklich in¬
nerpolitisch in einem UebergangS-
stadium  befinde , aus dem sich bisher ein
Zweiparteiensystem herauskristallisiert habe,
besten politische Auswirkungen jedoch noch
nicht erprobt seien. Auch die neue tschecho¬
slowakische Negierung habe noch keine kon¬
kreten Pläne erkennen lassen, nach denen der
gründliche Umbau der innerpolitjsckienVer¬
hältnisse erfolgen solle. Sie begnüge sich vor-läufig mit einzelnen Verordnungen . auSdenen jedoch nicht ersichtlich werde, aus wel¬
chem Wege die dringlichsten sozialen. Wirt-

schaftlichen „nd Politischen Frage » gelöst
werden sotten. Aus diesem Grunde sei es zu¬
nächst notwendig, daß sich die Deutschen auf
die VorbereitungSarbeiten für die Einord¬
nung ihrer eigenen Volksgruppe beschränken
und auf diese Art und Weise der deutschenBevölkerung die dringlichste Hille angedeihenlasten können.

Darüber hinaus habe sich aber gerade auS
der letzten Entwicklung ergeben, daß sich die¬
ser Raun « mitten im großen politi¬
schen Machtbereich des deutsche»
V o l ke S befindet, so daß die Tschecho-Slo¬
wakei ihr weiteres Verhältnis zun« Deutschen
Reich sowie auch zum verbliebenen Deutsch¬
tum in nächster Zeit werde regeln müssen. Ich
hoffe, so sagte Kundt weiter, daß meine be¬
vorstehenden Verhandlungen mit der Prager
Regierung entsprechende? Verständnis finden.
Geheime Leitung-er Eisernen Snr-e

Drei Klaufenburger Studenten verhaftet
Bukarest. 5. Jgnuar . AuS amtlicher Quelle

verlautet , daß m Bukarest eine geheime
La n de8le i t «i ng der Eisernen
G a « d e e n t d eckt u n d v e r h a f t e t wer.
den konnte, die versucht hatte , die Tätigkeit
der Eisernen Garde illegal forzusetzen.

Amtlichen Mitteilungen zufolge konnte»ferner jene drei St »identen  der Klan-
senbnrger Universität verhaftet werden, die
an« 28. November v. I . den Revolver  -
a » schlag  auf dtn Rektor StesaneScu-Go-
ango , verübt hatten . Der Plan ging von dem
Studenten Atofani  aus . der seine beiden
Mithelfer bewaffnete, mit ihnen den Rektor
ans der Straße erwartete und das Zeichen
zun» Feuern gab. Er wurde in Plojeschti ver»
hastet, wo er sich bei Freunden aufhielt . Der
bereits am Mittwoch verhaftete 23jährige
Mediziner Utza der auS der Gegend von
Craiowa stammt, aber in Klausenburg sich
versteckt aushielt, gab die Schüsse aus de»
Rektor ab. während der 25jährige Mediziner
DirnitreScu der in Moroni verhaftet wurde,
den Polizeiagenten , der den Rektor begleitet
hatte , durch Schüsse tötete.

Saladter heute in Algier
Paris . 5. Januar . Ministerpräsident Da-

lädier hat Gab«? an« Donnerstagmorgen
verlosten, um sich über Ssar und Sousse nach
Bizerta zu begeben, wo er sich am Spätnach.
mittag an Bord des Kreuzers ..Fach' nachAlgier einschiffte, das er am Freitaamorgen
erreichte. — In Sfax  wurde der Minister¬
präsident von de,, Militär - und Zivilbehör¬
den und einer größeren Menschenmenge be¬grüßt , wobei ihm zum Zeichen der Einheit
und des Friedens ein silberner Oeszweig iibet-̂reicht wurde. Talad  I e r dankte für dieses^
symbolische Geschenk und erklärte , daß dieS
auch die Devise Frankreichs sei. Frankreich
wünsche die Einigkeit aller seiner Söhne und
wünsche den Frieden in allen Ländern , d»
im Schatten der französischenFahne lebten.

RoteBerteldjgungMleinnationalerKand
Lorfa* Liancas detreit / Latin VerbindungÎ erida- tarrsgona unterdroctien

Bilbao, 5. Januar . Der nationalspanische
Heeresbericht meldet, daß die Offensive inKatalonien den Roten eine immer ver¬
heerendere Niederlage  beibringt . Die
vorstürmenoen Truppen b-setzten die Orte
Monseniz, Monaay und Marcobau und dran-
gen in völl'g überschwemmtesGebiet ein. datue Bolschewisten die Damme der Flüsse und
den Kanal von Urgel durchstochen haben. Im
Südabschnitt wackln die Orte Alses. Eastel-
dans, Arteia de Lerida und Puigver sowie dasLlnrne-Geb' rae erobert. Es konnten über
2600 Gefangene  gemacht werden. Unter
der reichen Beute,  die den nationalspa¬
nischen Truopen in die Hände fiel, befinden
sich auch fünf Haubitzen, 155 Maschinen¬
gewehre, ein Panzerwagen und eine Mörser¬
batterie. Die nationalspanische Luftwaffe bom¬
bardierte wieder den Hafen von Tarragona.
Zwei rote Jagdflieger wurden abgeschossen.

Ergänzend wird noch gemeldet, daß in den
Nachtstunde» des Mittwochs die wichtige Kreis¬
stadt Borias Biancas  an der Haupt-
straße Letida - Vendrell nach äußerst hartem
Kampf erobert werden konnte. Gleichzeitig er-
oberten die nationalen Truppen den am Stadt¬
rand liegenden Bahnhof von Borjas Biancas
und unterbrachen damit die bisher im roten
Besitz befindlich« Bahnstrecke Lerida — Tarra¬
gona. Nach der Eroberung von Artesa de
SegreS ist mir BorjaS BlancaS der zweite
Angelpunkt deS roten Berteidi-
gungSgürrelS in Katalonien  ui
nationalspan ischem Besitz, so daß dieser Wider-
standSring a'S völlig gesprengt betrachtet wer¬
den kann. Das bejetzte Gebiet wurde gesäubert
und gesichert. Tie Nationalen drangen dabei
bi» zum Urgel-Kanal vor. dessen nördlicher
Teil sich bereits bis Artesa de Segre in den
Händen der Nationalen befand. Nunmehr
wurde auch der Unterlauf des Kanals bis Bor-
iaS Biancas besetzt. Der Kanal sorgt für die
Bewässerung der Urgel-Ebene und begründet
deren für die Versorgung Kataloniens und für
den Export wichtige landwirtschaftliche Er¬
zeugung.

Weiter biloete der Kanal eine besonders
wichtige rote Verteidigungslinie
für Katalonien.  Die Roten halten den

Kanal stellenweise trocken gelegt, um im Kanal¬
bett gedeckte Truppenbewegungen durchzufüh¬
ren. Durch die Trockenlegung wurden bei
Artesa Ueberschwemmungen hervorgerufen, die
dem Vordringen der nationalen Truppen
Schwierigkeiten bereiteten. Die Ortschaf¬
ten  in der Umgebung von Borjas Biancas
wurden von den Roten in Brand  gesteckt.
Die Feuersäulen der Brände sind meilenweit
sichtbar.

Nach einer Uebersicht des nationalen Gene¬
ralstabs über die an der Katalonienfront ein¬
gesetzten Truppen sind zunächst sech-
Armeekorps  mit rein spanischen Truppen
eingesetzt. Weiter sind bei den Kämpfen jn
Katalonien spanische und italienische Freiwil¬
lige in einem Legionär - Armeekorps
eingesetzt, insgesamt ist ein Kontingent voU5 v. H. italienischer Freiwilliger beteiligt. Die
einzige rein italienische Division umfaßt zweiRegimenter Infanterie , während vor der Zu¬
rückziehung der italienischen Freiwilligen drei
italienische Divisionen zu je drei Regimentern
bestanden.

Blum aus dem Berufungsgericht anSgetretea
Der Mische Sozialistenfahrer L«wn Blum hat

seine Tätigkeit als Anwalt deS Pariser Berufung »,
gerichts niedergelegt : wie vermutet wird , steht
dieser Entschluß in Zusammenhang mit dem
Tannenzapf -Skandal.
Der Pariser Kinostreik

Der stellvertretenve Miriisterpräfldent Chan»
temps forderte die Pariser Lichtspielhausbesitzer
zur Wiedereröffnung ihrer Theater aus: ein Aus¬
schuß soll die beanstandeten neuen Steuerlasten
prüfen.

Europa -Reise de» öayptischen Königspaares
König Faruk von Aegypten wird zu Beginn des

Sommers mit der Königin zu einem mehrwöchi-
gen Besuch in England euitresfen und anschließend
Frankreich besuchen
Svannnng in Südafrika

Die Umbenennung des militärischen UebungS-
platzeS .Robert« Heights ' bei Pretoria in .Boor.
trekkerShoogue' hat zu lebhaften Auseinandersetzun¬
gen zwischen Vem englischen und burischen Be¬
völkerungsteil geführt : man befürchtet Rückwir¬
kungen auf di« Lage der Regierung.
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Ein Kömpfer
2etin / alire kreick8fut,l-er 88 . —

.Laut Anordnung unsere « Führer « vom
6. Januar IS2S habe ich die Führung der 44
der NSDAP , übernommen .' Mit dieser schlich¬
ten Ankündigung setzte Heinrich Himmler
vor zehn Jahren die Schutzstassel von seiner Er¬
nennung zum Reichsführer 44 in Kenntnis . Da-
mit fand eine aufopfernde Arbeit ihre ehrende
Krönung . Die erste Organisationsform der 44
war die tin Mürz 1923 gebildete ..StabSwache ' .
Sie wurde kurze Zeit später aufgelöst und in
den . ..Stoßtrupp Hitler'  übergeführt . der
am 9. November 1923 seine Bluttaufe  er¬
hielt.

Nach der Neugründung der NSDAP , im Jahr«
1925 ergab sich die Notwendigkeit , zum persön¬
lichen Schutz des Führer « eine eigene Organisa¬
tion zu schaffen . Die 44 entstand . Ihre Uni-
form bestand aus Braunhemd mit schwarzem
Binder , schwarzer Schimütze und schwarzumran¬
deter Hakenkreuzbinde — 1932 wurde der heutige
Uniformrock und dir Schirmmütze cingeführt.
Der langiübrige Fahrer Adolf Hitler «, der spütere
44 -Brigadeführer Julius Schreck,  war der
Gründer und erste Führer der 44 - Später über¬
nahm Josef Berchtbold,  der ehemalige Füh¬
rer deS ..Stoßtrupp Hitler ' , die Oberleitung.

Blutfahne in den Händen der 44
Die strenge Auslese,  mit der die Neuauf¬

nahmen vorgenommen wurden , ermöglichte ein
nur langsames Anwachsen der jungen Organi¬
sation . 1926  gab e« im ganzen Reichsgebiet etwa
200 44 -Männer . Aber welch großes Vertrauen
der Führer schon damals in die Schuhstaffel setzte,
geht daraus hervor , daß er das heiligste Gut der
Partei , die Blutfahne,  in ihre treuen Hände
legte.

Wann immer die 44 als Kampforganisation
in Erscheinung trat , zeigte sich, gemeinsam mit
der SA . ihr eiserner Wille , den rotenTer-
rorzu  brechen.  So in Gera und Gotha,
wo sie sich mit 20  bis 10  Mann gegen eine zah¬
lenmäßig weit überlegene rote Uebermacht zu
behaupten hatte Wenn eine Versammlung statt¬
fand , scharte sich die 44 »m den Redner , flan¬
kierte die Aufmärsche und deckte den Schluß.

Als Heinrich Himmleran  die Svihe der 44
trat , zeigte sich bald ein beachtlicher Aufschwung.
Seine unermüdliche , zielbewusste Aufbauarbeit
trug rasch Früchte . Hu dem Zeitpunkt als er
die Oberleitung übernahm zählte die 44 270
Mann und schon auf dem Neichsparteitag 1929
in Nürnberg war da ? schwarze Korps des Füh-
rers auf weit über das Doppelte angewnchsen
und am 30 . Januar 1933 standen bereits 100 000
unter de» Stnrmfahnen der 44 -

Ein Soldat findet zum Führer
Schon während der Verbotszeit stand Himm¬

ler an führender Stelle der Bewegung in Nieder-
bochern. Trotz seiner Jugend war er schon früh¬
zeitig zum Geschäftsführer der NSDAP , ernannt
worden und wenig später wurde er stellvertre¬
tender Gauleiter . Am 9 November >923 stand
ev als Fahnenträger der „ N e i ch S k r t eg S-
flagge'  in vorderster Linie am bayerischen
Kriegsministertum . >

Die Herbe und der Trutz der niederbayerischen
Landschaft hat auch sein Wesen mitgeprägt . In
Landshut  teuer historischen Stadt inmitten
Niederbayerns , die neben München und Rosen¬
heim die erste » Ortsgruppen der NSDAP , be¬
saß und wo sein Vater als Konrektor am Gym¬
nasium wirkte , wuchs Heinrich Himmler auf . mit
l7 Jahren trat er als Fahnenjunker in
das 1s bayerische Jnkanterieregt-
ment  ein . Nach dem Krieg widmete er sich
landwirtschaftlichen Studien , vergaß aber dar¬
über nicht mit gespannter Anteilnahme auch die
politische Entwicklung zu verfolgen Dabei er-
kannte e,r frühzeitig die revolutionäre Kraft , die
von den Ideen Adolf Hitlers ausging.

Prophetische Worte
In zahlreichen Versammlungen trat der rin-

erschrockene Kämpfer für den Führer und seine
Idee ein . Schon im Jahre 1927 prägte er aus
einer Versammlung die prophetischen Worte : „Ein

— ein Vorbild
Wie äie 8ctiutr8tatteln enktsnäen

Volk erreicht sein Ziel und siegt , wenn es Glau¬
ben und Willen zum Kämpfen hat und wenn
eS den Weg geht , den ihm die Geschichte vor¬
schreibt .' und an anderer Stelle sagt er : „Wir,
die wir trotz Verfolgung und Knechtung die
Front des schaffenden Volke « zu bilden begonnen
haben , werden dereinst die Idee de « nativ-
nalsoztalisttschen Staate« all
Staatsidee  für das 90 -Millionen -Volk der
Deutsche » auf den Trümmern deS kapitalistischen
Staates von heute errichten , weil wir den festen
Glauben  daran haben und auch den Willen
dazu besitzen . So soll es einmal sein in dem
Deutschland , das national und sozialistisch sein
wird , daS heilige Deutschland , das wir das natio¬
nale und sozialistische Großdeutschland heißen .'

Mit Feuereifer widmete sich Himmler dem
Dienst in der jungen Gliederung der 44 und er¬
zog sie zur bedingungslosen Treue für den Füh¬
rer . DaS Arbeitszimmer der 44  bestand damals
lediglich aus einem kleinen Raum im Gebäude
der Buchdruckerei Rietsch , die auch den „Kurier
von Niederbayern'  herausgab . An diesem
Blatte bat auch Heinrich Himmler zeitweise mit¬
gearbeitet und ließ wirkungsvolle Flugschriften
und Plakate drucken. 1930 wurde er in den
Reichstag gewählt.

Rassisches Denken
.DaS persönliche Verdienst des Neichsführers 44

ist es , der Rassen frage  schon zu einer Zeit
Beachtung geschenkt zu haben , als noch viele ihre
Bedeutung lediglich in der Ausmerzung des jüdi¬
schen Elementes aus dem deutschen Volkskörper
sahen . Die Erkenntnis , daß der Erfolg aller
Arbeit vom zukünftigen rassischen Wert des deut¬
schen Volkes abhängt , begann er in der ihm
unterstehenden Organisation in Taten umznsetzen
Er wußte , daß es nicht genügt , ausschließlich von
der Mannesseite her eine Auslese zu treffen , die
richtige Auswahl einer arteigenen Frau
war für die Begründung einer biologisch werr-

MWed von MW Ktnmrirdttl
Beisetzung der Toten von Bathurst

Hamburg , 5. Januar . In der größten
Tranerhalle des Ohlsdorfer Friedhofes fand
am Donnerstag die Trauerfeier für die 12
Todesopfer des am 26 . November 1938 bet
Bathurst an der afrikanischen Westküste ver¬
unglückten deutschen Großflugzeuges D-
AJVA statt . Tie deutsche Luftfahrt beklagt
mit dem Tode dieser Männer bewährte Mit¬
arbeiter , die zum Teil den Ruhm der deut¬
schen Fliegerei weit über die Grenzen des
Vaterlandes hinausgetragen haben.

Generalleutnant Udet  rief unter Nieder¬
legung einer prächtigen Kranzspende sowie
als Vertreter des NeichsluftfabrtmimsterS
und Oberbefehlshabers der Luftwaffe sowie
im Namen des Staatssekretärs der Luft¬
fahrt Generaloberst Milch den zwölf toten
Kameraden von Bathurst den letzten Ab¬
schiedsgruß zu. Unter den Klängen deS
Deutschland -Liedes trugen nach der Traner-
feier Soldaten der Luftwaffe die mit der
NeichskriegSslagge und der Flagge des Rei¬
ches bedeckten Särge ins Freie , vorbei an
der Ehrenkompanie der Fliegerabteilnng 32.
Der fast endlose Zug setzte sich dann Unter
Trauerklängen in Bewegung , um durch ein
Ehrenspalier sämtlicher Gliederungen der
Bewegung die Toten zu ihrer Ruhestätte zu
bringen . Langsam sank ein Sarg nach dem
anderen in das gemeinsame Ehren¬
grab.  Donnernd hallten die Ehrensalven
über die Gruft . In der Luft sangen die Pro-
Peller den toten Kameraden ein letztes Ab-
»Medslied»

vollen Familie mindesten « ebenso wichtig . Be¬
reits im Jahre 1931 sührte er ein Gesetz ein , da»
für jeden 44 -Mann die Verpflichtung brachte,
eine Verlobungsgenehmigung einzubolen.

Mit dieser Verfügung schuf er au » den Schutz¬
staffeln einen nationalsozialistischen
Orden,  dessen Ziele er dahin kennzeichnete:
„So find wir angetreten und marschieren nach
unabänderlichen Gesetzen als ein soldatisch natio¬
nalsozialistischer Orden nordisch bestimmter
Männer und als eine verschworene Gemeinschaft
ihrer Sippe den Weg in sine ferne Zukunft und
wünschen und glauben , wir , möchten nicht nur
sein die Enkel , die e» besser auSfochten . sondern
darüber hinaus die Ahnen spätester , für da?
ewige Leben de» deutschen Volke » notwendiger
Geschlechter .'

Grundlage : die Treue-
Bald nach der Machtübernahme erfolgte Himm¬

lers Ernennung zum kommissarischen Polizei¬
präsidenten der Stadt München , dann zum Kom¬
mandeur der geheimen Staatspolizei aller Län¬
der mit Ausnahme Preußens und un Juni 1936
bestellte ihn der Führer zum Chef , der ge¬
samten deutschen Polizei.  Damit wurde
die Gewähr für den ungestörten inneren Ausbau
deS Reiches geschaffen.

Von revolutionärem Kampfgeist beseelt , gläubig
und voll unbeirrbarer Zuversicht , ging Himm¬
ler stets kompromißlos seinen Weg : Durch die
Härte seiner soldatischen Pflichterfüllung , durch
die Klarheit seiner politischen WillenSrichtung.
durch die Schlichtheit seine ? Wesens und seiner
Lebensfübrung , die ihn auch für Feinde unan¬
greifbar machte , war er keinen Männern von
Anfang an ein Vorbild Jene Grundlage , aus
der sich Einsatz , Kämpfwille und Tatbereitschafl
aufbauen konnten , hieß für Himmler stets
Treue  Sie war ihm Selbstverstänblichkeil
nicht nur dem Führer , sondern auch dem letzten
44 -Kameraden gegenüber , und der Le 11 ' vruch
den Adolf Hitler den jungen Schutzsta " eln ali-
Richtschnur mit auf den Weg gab . gilt sür die 44
wie für ihren Führer heute wie je : ,. 44 -Mann
deine Ehre heißt Treue !'

^laekrielrter » aus aller V̂elt
Mörder Ehepaar hinserilhlet

Berlin , 5. Januar . Am Donnerstag wurden
der am 13. Januar 1894 geborene Erich
Bräuer  und seine am 26 . Juni 1911 gebo¬
rene Ehefrau  Luzia Bräuer . geb. Deutsch,
bingerichtet , die vom Schwurgericht in Bres-
lau wegen Mordes zum Tode verurteilt wor¬
den sind. Die Ehefrau Bräuer hat am 9. Mär«
1938 entsprechend einem gemeinsam 1 it ihrem
Ehemann aefaßien Plan den Viehhändler Fritz
Pohl in ihre Wohnung geleckt, ihn dort mil
einem von ihrem Mann beschafften Mittel
betäubt  und seiner Barschaft beraubt.
Sodann haben die beiden Eheleute den bewußt,
losen Pohl mit ihrem Kraftwagen nach der
Weistritz-Talsperrr bei Breftenstein geschasst
und dort ertrankt.

UMil im AtttobchmmaMsprozeß
bin Jahr Gefängnis sür Könneke

Potsdam . 5. Januar . Nach längerer Be¬
ratung verkündete die hiesige Strafkammer
im Verfahren w â-n des Verkehrsunglücks
der Mitalieder des Dolks ""richt«6oses bei
Lehnin folgendes Urteil : Der Kraftfahrer
Paul Könneke  wird wegen berussfahrläs-
siger Tötnna und Köry "r»">rle ''ung in Tat¬
einheit mit Uebertreinng der Reichsstraßen.
Verkehrs , und Zulassungsordnnnq und der
vorläufigen AnsobahnhetrsebSordniing z»
einem Jahr Gefängnis  verurteil » „ nd
die drei weiteren An ""̂ ""len w - '-dcn man¬
gels Beweises freiges pr 0 chen.

Fingierter Ueberiall auf Wettbüro
Geschäftsführer veruntreute 15 000 NM.

Hamburg , 5 Januar . Am 1. Januar war
angeblich ein Ravbüberfall au » die Angestell¬
ten einer W -otannahmestelle verübt worden,
bei dem die Verbrecher mit vorgehaltenem
Revolver die Herausgabe der Tageskasse mil
etwa 15 000 RM . erzwungen haben sollten.
T : Nachforschungen der Kriminalpolizei er-
gaben jetzt, daß de, Raist 'ibersall fingiert war.
Der Geschäftsführer der Weltannahmestelle,
der 37jährige Wilhelm K 0 0 p und die Kas -
siererin  wurden f e stg e n 0 m m e n. Koo;
hat seit 1936 lausend Gelder für eigene Wen
zwecke und zum Teil für fremde Personen aus
den ihm anvertrauten Geldbeständen wider-
rechtlich entnommen und in leichtsinni¬
ger Weise verbraucht.  So hat er in
den letzten Monaten des Jahres 1938 häufig
große Wetten geiätigt , die in einem Fall lOOO
RM . betrugen . Um bei der am Jahresabschluß
fälligen Revision nicht aufzufallen , hat er die
Kassiererin durch Zureden dazu bestimmt,
einen Raubüberfall vorzutäuschen . Die ver¬
untreute Summe beträgt etwa 15 000 RM.

Bier Kinder im Nmnh erstickt
r^. Bunzlau , 5. Januar . Bei einem ent¬

setzlichen Unglücksfall kamen in der schlesischen
Ortschaft Groß -Gollnisch die st i e r Kinder
eines Landarbeiters  im Alter von
elf Monaten bis vier Jahren ums Leben.
Die Kinder schliefen , während die Eltern aus
dem Felde waren , in der Wohnstube , in der
durch einen schadhaften Ofen  ein
Feuer verursacht wurde . Die Dorfbewohner
wurden erst durch die starke Rauchentwicklung
auf den Brand aufmerksam . Als die Feuer¬
wehr anrückte , war eS bereits zu spät . Man
fand die vier Kinder nur noch als Leichen
auf ; sie waren im Rauch erstickt.

Mnen der«mbruibstaae verurteilt
Als „Geheimpolizisten " Juden beraubt
Oizenberiet , t der tl8Lre » 8e

ek . Wien , 5. Januar . Zwei Schwerver¬
brecher. Karl Mz 1 k und Josef Fürst , wur.
den in Wien wegen Diebstahl , Erpressung
und Betrug zu drei und zweieinhalb
Jahren schweren Kerkers,  verschärft
durch ein hartes Lager vierteljährlich , ver¬
urteilt . Die Angeklagten hatten kurz nach
dem Umbruch in der Ostwark bei Juden
Hausdurchsuchungen als „Geheimpolizisten ' .
..SA .-Männer ' und „Abgesandte der Partei'
durchgeführt . Bei diesen Beutezügen stahlen
sie nachemander Schmucksachen und
Bargel  d im Gesatnlwert von 1 l 000 Schil.
ling . Stießen die Verbrecher auf Widerstand,
dann gaben sie zu verstehen , daß der Wagen
schon unten wart ", der die Juden ins Kon¬

zentrationslager bringen werde . Als beson¬
deres Druckmittel verwendete Fürst den
Dienstzettel einer Parteiformation , ans den
er die Worte geschrieben hatte : „Ueberreicher
dieses ist zur Vornahme von Haussuchungen
und Verhaftungen berechtigt ."

Wassermangel legt Zugverkehr lahm
Schwere Folgen der Trockenperiode in Tirol

L i g e n d 0 r i e d 1 äer K8 prere«
rä . Innsbruck , 5. Jan . Der Wassermangel

Tirols nach der langen Trockenperiode des
Herbstes führte jetzt zur Einstellung von

,26 D - Zügen und Personenzügen
auf den Strecken Garmisch -Partenkirchen —
Rentte , München — Kufstein — Innsbruck
und Innsbruck — Brenner . Einige Züge fal¬
len nur wochentags aus . Die Kraftwerke kön¬
nen heute nicht mehr genügend elektrischen
Strom liefern.

80ö l<m etulldeageschtvin- igktit
Gtratosphären -Flugzeug für USA .-Lufttvafse

kü ^ enberlekt der !48Lr « » » «
London , 6. Januar . Soeben werden einige

technische Daten über dag neue Strato¬
sphärenflugzeug  bekannt , das für die
amerikanische Luftwaffe  gebaut
wird . Es handelt sich um den Typ Lockheed
22 . Das Flugzeug ist mit zwei Mison -Moto.
ren ausgerüstet , die je 2200 PS . entwickeln . '
Die Motoren sind mit Flüssigkühlung auS-
gestattet . Der Start erfordert nur
vier Sekunden.  Daz Flugzeug steigt
im Winkel von 82 Grad . Die marimale Flug¬
höhe beträgt 14 000 Meter . Die Fluggeschwin.
digkett liegt bei Horizontalflug in einer'
Dienstflughöhe von ll 000 Meter zwischen
720 und 800 Kilometerstunden , der Aktions¬
radius beträgt 6400 Kilometer.

Französische SttesenMmmn
Pari «, 5 . Januar . Der Flottenlachverständige

deS ..Petit Paristen ' beschäftigt sich mit der Frage.
>vaS Frankreich für seine Flottenstützpunkte , dt«
zur Verteidigung de» französischen Imperium»
errichtet worden seien unternehme und kommt
dabei zu dem Schluß , daß da « wenn auch be¬
trächtliche Marinebudget kür da» Jabr >939 doch
nicht ausreichend lei . Die GesamlauSaaben leien
mit 27l Millionen beziffert Für die Kriegshäfen
lei die Summe von 155 Millionen recht erheb¬
lich . trotzdem bleibe sie unzureichend und man
müsse zusammen mit dem Kolonialminisierinm
weitere Maßnahmen zur Reorganisierung der
Häfen lns Auge fassen

Abschließend stellt der Marinesachverständige des
Blattes fest , daß daS Marinemlnlsterium für da«
kommende Jahr große Summen bereitsten « ! werde,
da das Verbesierunqsprogramm der französischen
Flotlenstlitzpunkle aber zuerst mit dem Kolonial-
minlsterlum aus - und dnrchgeflihrt werden müßte.
DeS welkeren seien d>e Seestreltkräste  die
für die Kolonien bestimmt seien gleichfalls un¬
zureichend . Nur zwei Kreuzer zwei Torpedoboote
und einige AvisoS leien eingesetzt , die « aber ge¬
nüge nicht Man müsse neue Riesensummen sür
Neubauten bereitstellen.

Kostspielige SudentMse
xe . Mailand , 5. Januar . Tie hiesigen Ge-

richtsbehörden haben sich gegenwärtig mit
einem seltsamen Rechtsstreit zu beschäftigen,
der eine Judentaufe zum Anlaß hat . Ter aus
Wien kommende Jude Jakob Ludwig
hatte Grund , schleunigst aus Mailand zu
verschwinden , wo er sich vorübergehend nie¬
dergelassen hatte . Er trat in Verbindung
mit einem Schweizer , der ihm eine Auf-
enthaltserlaubnis für die
Schweiz  besorgen sollte . Ter Schweizer
machte jedoch zur Bedingung , daß sich der,
Jude s chl e u n i g st re f 0 r m i st i s ch j a u-
fen laste und die nicht unerheblichen Spe-
s e n bezahle . Nach Bezahlung wurde der Jude
m die reformistische Kirche geführt , wo er
dem Talmud abschwor  und von nun
an Reformist wurde . Nach vollzogener Taufe
mußte der Jude eine Erklärung unterschrei¬
ben . daß er nicht tnehr dem Talmud an-
hänge . Der Jude wartete darauf einige Zeit,
um auf Grund der Taufe die Aufenthalts¬
erlaubnis für die Schweiz zu erhallen . Als
er lange genug gewartet hatte , verlangte er
das Geld sür die Svesen seiner Taufe zurück
und zeigte den Schweizer an.  Dieser
jedoch erklärte vor dem Gericht , daß alles in
bester Ordnung sei . da der Jude Ludwig ja
in der Kirche selbst bei seinem Uebertritt
schriftlich bestätigt habe , daß er Schuldner
des Schweizers für die verauslagten Spesen
der Taufe sei und andererseits natürlich der
Uebertritt und die Taufe nicht geringes Geld
kosteten.

Die Geschichte aus dem Mailänder Ghetto
zeigt , wie gewisse Kirchen für Geld » nd
gute Worte Judextanfen  vorneh¬
men ' - . . ,

Greuelmikrchen „Spionage"
^Abvvetil ' äukLti äie ^ ULlÄnäLOl-MELtioli - 8enäboten äe8 Zuten Wil !en8

Berlin , S. Januar . In der neuen Zeit¬
schrift der Anslandsorganisation der NS¬
DAP . „Deutsches Wollen ' besaßt sich Gau¬
leiter Bohle  grundsätzlich mit der Spio¬
nage.  die besonders kür die englische und
amerikanische Presse heute gewissermaßen
zum ständigen Sprachschatz gehört . Dem
Stoffmangel über deutsche Spionage wurde
durch eine geniale Einfindung interessierter
Kreise restlos abgehoben . In allen Ländern
der Welt gibt eS heute eine derartige Fülle
von deutschen Spionen , daß der Stoff für
Jahre nicht aüsgehen kaust. Man hat näm¬
lich sestgestellt . daß diese Spione sogar in
einer riesigen Weltorganisation
zusammenqesaßt sind , in der Auslands-
organifation der NSDAP.

Gauleiter Bohle bemerkt dazu u . a . : Unsere
Ausländsdeutschen nur deshalb als Spione
zu verdächtigen , weil sie Nationalsozialisten
sind , würde uns das Recht geben , beispiels-
weise alle Engländer und Amerikaner , die
im Reich leben , genau so zu verleumden , nur
weil sie ihrer Heimat und den Idealen ihrer
Heimat treu sind.

Die Tendenz , das Auslandsdeutschtum mit
allen nur denkbaren Mitteln zu diffamieren,
ist in einigen Ländern so stark bemerkbar ge.
worden , daß dort die Reichsdeutschen prak¬
tisch vor die Wccht̂ gestellt werden , entweder
ihre Heimat » u verleumden oder

in das Reich zurückzukehren.  Wir
möchten — es ist noch frühzeitig genug —
zu erwägen geben , ob die Anwendung bis¬
heriger Methoden gegenüber dem Auslands-
deutschtum im Interesse der politischen und
wirtschaftlichen Beziehungen liegt , die nicht
nur wir mit fremden Staate » unterhalten
möchten , sondern die von fremden Staaten
ans guten Gründen mit uns gewünscht wer¬
den . Auch heute wollen die Ausländsdeutschen,
gerade weit sie Nationalsozialisten sind,
Sendboten des guten Willens  von
Volk zu Volk sein.

Svlm-späte Mörder-r- Mer-
Todesurteil für Mörder deS „Wucherer»

don Pinzdorf"
Î igenderiekt der kl8pr « ei»

ek . Wien , k. Januar . Raimund Ho bl,
der Mörder des 72jährigeu Schmiedemeisters
Josef Winkler.  im Volksmund „Wucherer
von Pinzdorf ' genannt , ist jetzt endgültig
vom Welser Landgericht wegen Meuchelmor.
des . Brandstiftung und Versicherungsbetru¬
ges z u m T 0 d e v e r u r te i lt worden . Hobl
hatte aufAnstiftungeineSSohne»
von Winkler den Schmiedemeister ermordet
und in den Aurackifluß geworfen . Bei der
Verhandlung kam noch an « DaaeSlicht . daß
Hobl im Jahre 1927 eine Brandstiftung be¬
gangen hatte.
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Unser Fremdenverkehr stark gestiegen
Iwtr äes LLkIectiten Lonimerwetters 280039  OebernacktunZen metir

Ctuitgart . S. Januar . Deik ver Machtüber¬
nahme im Jahre 1938 hat sich ver Strom derReisenden in den württembergischen Fremven-
verkehrsorten Jahr für Jahr ohne Unterbrechung
verbreitert. Nach den Ergebnissen der wiirttember-
gischen FremdenverkehrLstatistik wurden im Eom-
merhalbjahr IS3S insgesamt 969 388 Fremde mit
Mammen 3 992 320 also nahezu 4 Millio¬
nen Uebernachtungen  gemeldet . Gegen¬
über dem Sommerhalbjahr 1937 hat sich die Zahl
der gemeldeten Fremden zwar nur um 14 553
oder rund 2 v. h . erhöht, aber di« Zahl der
Uebernachtungen, die im Beherbergungsgewerbe
die entscheidende NechnungSeinheit darstellt, ist
weit stärker, nämlich um 289 039 oder rund
8 v. H. gestiegen.  DaS bedeutet, bah die Zu¬
nahme des württembergischen Fremdenverkehrs im
Sommerhalbjahr 1938 weniger durch eine ver¬
mehrte Fremdenzahl als vielmehr dadurch hervor-gerusen ist, daß die Fremden im Durchschnitt län-
ger geblieben find. Diese ersreutiche Erstarkung
unseres Fremdenverkehrs wäre zweifellos noch
stärker in Erscheinung getreten, wenn nicht das
zum Teil ungünstige Sommerwetter die Entwick¬
lung des Fremdenverkehrszeitweilig nachteilig be¬einflußt hätte

Neben dem Gesamtergebnis interessieren in be¬
sonderem Matze die einzelnen Posten der würt¬
tembergischen Fremdenverkehrsbilanz, v. h. die
Ergebnisse sür die einzelnen Fremdenver¬
kehrsgebiete  und Fremdenverkehrsgemeinden.
Auch im Sommer 1938 stand wieder der
Schwarz wald  weitaus an erster Stelle! er
verzeichnet sür die Derichtszeit insgesamt 237 752
Fremdenmeldungen und 1861 627 Fremdenüber-
nachlungen, d. h. annähernd ein Viertel derskri-mdenmeldunaen und etwa die Hälite der
Uebernachtungendes ganzen Landes. An zweiter
Stelle folgt das Neckarland mit 335 929 Meldun-
gen und 749 698 Uebernachtungen. Die weitere
Reihenfolge nach der Zahl der Uebernachtungen
ist: Hohenlohe-Franken mit 63 483 Fremüenmel-
dungen und 49l 238 Uebernachtungen. Oberschiva-
den mit Bodenseegebiet und Allaäu mit 295 43l

Fremdenmetdungen und 427260 Uebernachtungen.
die Schwäbische Alb mit 103 652 Fremdenmeldun¬
gen und 335 941 Uebernachtungenund schlietzlich
der SchwäbischeWald mit 23141 Fremdenmel¬
dungen und 91 456 Uebernachtungen.

Faßt man die größeren württembergischen
Fremd « nverkehr *8orte  ins Auge, so er-
gibt sich auch im Eommerhalbjahr 1938 wieder
eine stattliche Reihe von Gemeinden, bei denen
die Uebernachtungszahlenin die Zehntausend«, jain die Hunverttausende gehen. Weit an der Spitze
sämtlicher Gemeinden steht Stuttgart  mit
rund 530099 Uebernachtungen, gefolgt von Bad
Mergentheim mit rund 859,999 Uebernachtungen.
Freudenstadt mit 290 000, Wildbad mit 274 990.
Baierbrunn mit 138 009, Herrenalb mit 130 099.
Friedrichshafen mit 195 990 und. Bad Liebenzell
mit 194 900 Uebernachtungen.

WaS die Herkunft der Fremden  l >e-
trifst, so wurden im Sommerjalbjahr 1938 ins¬
gesamt 908 658 Fremdenmeldungen und 3 805 268
Uebernachtungen von Reichsdeutschen und 60 730
Fremdenmeldungen und 187 052 Uebernachtungen
von Fremden mit dem Wohnsitz im Ausland
gezählt. Die nationale Zusammensetzung unseres
Auslandssremdenverkehrs ergibt nunmehr folgen¬
des Bild : Gemessen an der Zahl der Fremden
nimmt di« Schwerz  mit rund 9200 Besuchern
und rnnd 30 000 Uebernachtungen die erste
Stelle  in unserem Auslandsverkehr ein. Es
folgen Großbritannien und Irland mit rund 9100
Gästen und rund 22 000 Uebernachtungen, Italien
mit 8700 Fremdenmeldungen und rund 41000
Uebernachtungen — der absolut höchsten Ueber-
narhtlingszahl — und schließlich die Niederlande
mit rnnd 8500 Fremden und rund 22 000 Ueber-
nachtnngen. Recht ansehnlich war auch der Besuch
aus Frankreich mit rund 3800 Fremdcnmeidungen
»nd 13 000 Uebernachtungen: die übrigen europäi¬
schen Länder waren an unserem NuslandSverkehr
mit rund 14 000 Fremden und rund 34 000
Uebernachtungen und die außereuropäischen Län-
der mit rund 7600 Fremden und rund 25 000
Uebernachtungenbeteiligt.

SMtrafenfür bettunkeneKraMabm
Stuttgart , 5. Januar . Der Polizeipräsident

in Stuttgart teilt mit: In den letzten Woche»
habe ich die Namen eilner Reih? von Kraft¬
fahrern lind Fußgängern öffentlich in der
Tagespresse bekanntgegeben, die unter der
Wirkung geistiger Getränke am Straßenvrr-kehr teilnahmen und dadurch Unfälle ver¬
ursacht haben. Auch diese Maßnahme scheint,
ebenso wie die Entziehung der Fahrerlaub¬
nis. immer noch nicht die beabsichtigte ab-
schreckende Wirkung ansziiüben. Ich sehe mich
deshalb veranlaßt , einen Schritt weiter zu
gehen: Verkehrsteilnehmer, die künftig an¬
getrunken oder betrunken betroffen werden,
haben auch im polizeilichen Verfahren damit
zu rechnen, daß gegen sie keine Geld¬
strafen mehr , sondern Haft st rn-
sen bis zu 14 Tagen  verhängt werden.
Kraftfahrer werden außerdem aus dem
Fährverkehr entfernt, ohne Rücksicht auf die
wirtschaftlichen Folgen.

Sie Msrder Schmidt Wh Min
vor dem Sondergericht

Stuttgart . 5. Januar . Im Strafverfahren
gegen den 17 Jahre alten Kurt Schmidt
ans Villingen und den 18 Jahre alten Ernst
Stein  aus Unterlengenhardt hat nunmehr
der Oberstaatsanwalt als Leiter der An-

'klagebehörde beim Sondergericktt Stuttgart
auf Grund der Verordnung über die Er-
Weiterung der Inständigkeit der Sondcr-

von st»
Dem spsnnenästen Krimlrwllgll von 8 cotlsn «1

V» rä  nscberrSblt von UHdl 8
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Braddock brummte unwirsch; eS wurde
langsam Abend.

Plötzlich sah Sparks an dem Fenster des
ebenerdigen Zimmers, in dem er saß Kath.
leen langsam vorübergehen. Nein, er irrte
sich nicht, es war wirklich Kathleen. Was
konnte sie hier wollen? Sie hatte ihm nicht
gesagt, daß sie verreisen wollte. Wollte sie
am Ende wieder Märchenfee spielen wie
gestern? Er schüttelte den Kops. Man sollte
sich nicht darauf verlassen — es war bester,
der Jard schaffte selber, was zu schaffen war.
Ohnedies war Braddock noch immer wütend,
daß Sparks ihm die Herkunft des Gepäck¬
scheins vorenthielt: zweimal konnte wohl auch
Kathleen keine Wunder tun — und sollte es
gar nicht.

Es ist zwar eine gute Tat . einem Irrenden
den rechten Weg' zu weisen; aber eine Garan¬
tie daß er sein Ziel erreichen wird, hat mandamit noch nicht.

Kathleen bummelte schon eine ganze Weile
auf dem Bahnhof herum, als Sparks sie sah.
Sie war gern in seiner Nähe, wenn es sich
ungezwungen machen ließ. Si , hatte den
Schock deS Drohbriefes noch nicht aus den
Knochen und Nerven. Und,überdies war e»
belustigend, die Prozession der Träger zu
sehen, die sich in das Verhörzimmer schob
und drängte — unwillige Gesichter, ärger.

geruhte vom 20. November 1938 Anklage
beim Sondergericht Stuttgart
erhoben. Die Anklage legt Schmidt und
Stein je ein gemeinschaftlichesVerbrechen
des schweren Nanbs in Tateinheit mit einem
Verbrechen des Mords zur Last. Schmidt und
Stein haben, wie bereits mitgeteilt, am
30. Dezember 1938 zu Stuttgart den 60
Jahre alten Kaufmann Wolfgang Pslei-
derer  in seiner Wohnung überfallen, er-
würgt » nd beraubt.  Tie Verhandlung
vor dem Sondergericht findet bereits am
kommenden Samstag , vormittags ' /-9 Uhr.
statt. '

M- ln Misthaufen eisgegMen
Aus Furcht vor Strafe

Sersheim, Kr. Vaihingen, 5. Januar . In
einer der letzten Nächte hat sich hier ein
eigentümlicher Fäll zugetragen, der mög¬
licherweise noch ein gerichtliches Nachspiel
haben kann. Als ein Landwirt eiites Morgens
seinen Stall auSmistete, entdeckte er in sei¬
nem Misthaufen vor dem Hause das sechs
Jahre alte Mädchen  eines Nachbarn. daS
buchstäblich im Mist eingegraben war . Als
die Eltern des Kindes herangeholt wurden,
schrie das Mädchen, vermutlich aus Fnrchl
vor Strafe , laut auf. Wie man hört , war
das Mädchen nachts noch fortgeschickt wor¬
den, um einen Einkauf zu machen, sei dann
aber nicht nach Hause zurückgekehrt, sondern
habe sich in dem Misthaufen des Nachbarn
ein Nachtlager zurechtgemacht, upz sich in

lich über den Zeit- und Verdicnstverlust, die
grinsend wieder herauskamen, da die Metho-
den des Nards diesmal wirklich furchtbar
komisch waren . Kathleen sah. daß sich bis¬
her der richtige Träger noch wicht gefunden
hatte. Wahrscheinlich dachte sie. war er gar
nicht da. sondern schlief zu Hause die Nacht¬
schicht aus . Tann Plötzlich sah sie ihn. Sie
ging ihm eine Weile nach, um sich zu ver¬
gewissern; er war eS bestimmt, dieser akke
Kerl, der mit sonderbarer Leichtigkeit einen
schweren Koffer schleppte — genau in der
Art wie damals jenen schwarzen Koffer, in
dem die Tote lag.

Plötzlich trat Kathleen auf ihn zu. rasch,
um ihren Entschluß nicht zu bereuen. Sie
reichte ihm ein Zweieinhalb-SchillingsstÜck
und sagte:

..Man wird Sie gleich fragen, WaS Sie
am 6. zum Tiner gegessen haben. Was war
eS übrigens ?"

Ter alte Mann dachte nach und sagte dann
verblüfft: .Irish Stew . Fräulein ."

„Gehen Sie . fragen Sie nach Inspektor
Sparks und sagen Sie ihm das . Wenn er
fragt , erwähnen Sie mich nicht." Sie lachte
und lief davon.

Ter Träger besah das Geldstück zuckte die
Achseln, suchte Sparks aus und sagte, ohne
gefragt zu sein:

„Ich habe am Sechsten Irish Stew ge¬
gessen. Herr."

Sparks fuhr ein wenig zusammen. Das
war geheimnisvoll. Wollte der Mann ihn
ärgern , oder hatte Kathleen die Hand im
Spiel ? Oder gar der Mörder — da man
dieses Maflenverhör nicht gut unaufsällig
erledigen konnte? Sparks zuckte die Achseln:
eS hatte keinen Sinn , fiiF jetzt darüber den
Kopf zu zerbrechen woher Träger Rümmer

der kalten Nacht vor dem Erfrieren
zu  schützen . Tatsächlich hat das Kind
durch die Kälte dann auch keinerlei Schaden
gelitten. Vermutlich haben ungute Haus,
liche Verhältnisse  das Kind bewogen,
dem Elternhaus fernzubleiben. Durch ein
bereits eingeleitetes Verfahren soll nun das
Kind den Eltern entzogen werden und eine
neue Heimat finden.

NM Streit den SckwaM erwürgt
Sipplingen , Kr. lleberlingen. 5. Januar.

Dieser Tage wurde, wie bereits berichtet, der
33jährige ledige Maurer August Beirer
im Hausflur des von ihm mit seinem Schwa-

ck̂ kSrSert »nrch kur, Mktglledschaft,ur
OSO. d,r,a loilal, kiarlch,«», «,.

ger gemeinsam bewohnten elterlichen Hau¬
ses tot a n fg e s u n d e n. Tie Annahme,
daß es sich um einen Unglücksfall handelte,
hat sich nicht bestätigt. Es wurde im
teil festgestellt, daß Beirer nach Streithän¬
deln von seinem S ^ wager erwürgt worden
ist. Die vorgenommene Obduktion der Leiche
erbrachte den ' inwandfreien Beweis, daß der
Tod d >" -ch Erwürge»  eingetreten ist.
und mß Beirer bereits tot war . als er die
T- pe h!Nlint"rgestürzt wurde. Der Täterwurde verhaftet. '

Am 21. Sanum SA-Mrer-Avvell
Stuttgart , 5. Januar . Bald beginnt für die

gesamte SA . der Gruppe Südwest der Dienst
im Aiisbildnngsjahr 1939. Symbolisch und
praktisch findet es seine» Austakt mit einem
großen Appell sämtlicher  S A.-F ü h.
rer Württembergs und Badens,
der am Samstag , 21. Januar , in der würt¬
tembergischen Gauhauptstadt Stuttgart statt-
sindet. Ausgabe dieses an der Schwelle eines
neuen Kampfabschnittes sestgelegten Appells
ist die Sicherung und Gewährleistung ein¬
heitlicher Ausbildung auf allen Gebieten, die
gemeinsame Ausrichtung des SA .-Führer-
korps auf die bevorstehenden Aufgaben und
nicht zuletzt die Pflege der Kameradschaft.
Im Anschluß an den Appell, der im „Kleinen
Haus " der Württ . Staatsthcater stattfindet,
wird ein großer Kameradschaftsabend das
LA.-FührerkorpI Vereinen. Tie Unterbrin¬gung der aiiswartigen Teilnehmer erfolgt inPrivatauartieren,
Ksrerst keine MntersnorkssOmuge

Stuttgart , 5. Januar . Die nach einer
früheren -'9 u-i>nm.'nen
Wintersportsonderzüge mit Falirpreisermäßi.
guna als" noch 8-" ,l--e.-',nt -'i 'dü--- Sliitt»
gart — Oberstdorf  und zurück, werden
big auf weiteres nicht ausgesührt.

Ks/cksssnckse Ztukksoek
Sonntag, 8. Januar

6.00 Frühkonzert8.00 WMerstanömeldung-'n —Wetterbericht— „BauerbSr' zn!"8.15 Gymnastik8.30 levanqrMch- MoraenfcierS.Otl Moraenmnsik10.00 Morgenfeier der Hitler-Juaend10.80 Krake Weisen11.SV NomonNlche RcNe nach
dem Süden—Eine Hör¬folge von Günther Ruk-fchclo.

IS 00«stniik am Mittag
18 00 kAetn-S xfg-Nel der Zelt18,15M»Nk am M'ttaa14.00 .Lage mein Knecht" —

Nock einem nardächen
Märchen von S Mablgii

14 80 Musik»irr Saffeestnnde"15.80 cekoroesan«18.00M- stk am Sonntagnach¬mittag
18.00N-nNche« Bodensee nndSl-lberg—Eine Nährt ins..Ländle"
10,00 Kvort am Sonntag20.00 Nochrichten des Draht¬

losen Dienstes20.10 Wie es euch aelällt!"Das tönende Sktz'enbnch-es NeiihSstn-crS Stutt¬gart brinot dts Sonntag-abendmnfik22.00N-chrichten des Draht¬
losen Dienstes—Wettcr-nnd Svortbcricht22.80 Da-»- «. UnterKaltnngS-mnkik

24.00 biS 2.00 Nachtkonzcrt
Montag. 9. Januar

8.00 Nlargenlled—Zeitan¬gabe. Wc'te-Vcricht—Wiederhol, der 2. Nbcnd-nachr'chten—Landwirt¬
schaftliche Nachrichten0.15 Gymnastik

6,80 Frühkonzert7.00 bis 7.10 strülmachrichten8.00 Wasterftandsincl-iinacnWetterbericht»nd Markt¬berichte
8,10 Gymnastik
8.Z0..Fröhliche Morgenmuflk"0.20 Für Dich daheim

10.00 Die Märchenerzählerl«
Alte und neue nordischeMärchen11.80 Volksmusik nnd Bauern¬
kalender — Wetterbericht

12,00 MlttagSkonzert18.00 Nachrichten des Draht¬losen DientteS
Wetterbericht18.15 M'ttagSkonzert14.00 . Eine Stnnd' schön»Ndbnr.t"

18,00 Musik am Nachmittag
18,00 AnS Zeit nnd Lebe«lg.oo , ÄnSacr-chnet Moritaten"

Heitere Hörfolge
20,00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienste?
20.15 . S 'nttgart soiel« ans"Seitere Fcierabendmnsik22.00 Nachrichten deS Draüt-

sosen Dienstes22.80 Nachtmnli? nnd Tanz34.00 bis 2.00 Nachtkonzcrt
Dienstag. 10. Januar

6.00 Margenlied — Zeitan¬gabe, Wetterbericht—Wie-scrbolnng der 2. Nbend-nächrich'en —Landwirt- .
schattlichs Nachrichten

8,15 Gymnastik8.80 Frühkonzert
7,00 bis 7.10 Früknachrlchten8.00 Wasserstau dSmeldn'igen,Wetterbericht— Markt¬berichte
8,10 Gymnastik8.80 Frob-r Klang zur Nrbclts-vanse -
9,20 Kür Dick daheim

10.00 Van Bilanz«« «nd Tie¬ren und »am Brauchtumr-n Konnar —
Sti,e Hörfolge von Heinz
KMHaaS

11.30 Volksmusik»nd Bauern¬
kalender — Wetterbericht.

12,00 MittagSkanzert
13.00 Nochrichtcnd-s Draht¬losen Dienstes

Wetterbericht
18.15 Mittaaskonzert
14,00 Musikalisches Allerlei
18,00 Nachmittagskonzcrt ' t
18,00 Ans Zeit «n» Lebe»
10,00 Zander der Stimme
20,00 Nachrichten des Draht¬losen Dienstes
20.10 Bunter Plattenteller

21.00 „HandN-AyklnS" desN-tchSlendcrs Sinttgart:7. Abend: ,.DD Promo¬tion in Oxford".22.00 Nochrichten des Draht¬
losen Dienst?? — Weitcr-und Snorthcrichi

22,20 Politische LeitnnoSscho«des Drahtlosen Dienstes22.85 Don- und UnierhaltungS-mnsik24.00 bis 2.00 Nachikonzcrt.
Mittwoch. 11. Januar

i.oo

8.15
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7.08
8.80

8.10
8,80
0,20

10.00

11.80
12 00
13.00

13.15
>1S 00
18.00
18,00
18,80
10,00
18.15

10 4520,00
20.10
30,502»95
32.00

22,80
24.00

Norgciilied — Zeitangave,
W-tkerbericht— W'eder-h-ttnug der 2. Abendnach-
richten — Londwirischait-
9che Nachrichten
Gnmnastik — Schi Gym¬nastik
Krübkanz-rtbis 7.10 Frsibnachrichten"i>asscrOandineId»>iaeaWett-rbericht und Markt¬
berichte. ,G—nnastkk— Schl-EyM-nast»
iworgenmnsikK»r D'ch dabelmc»<h ha« lande »il gesehen
Hörs- 'el um Walter,,vonder NoaeimeldeVolksmusik>n>d SDltte-ir-
kalender — WetterberichtMIttäaSkanzertNachrichtend-S Draht- ,lasen Dienstes
WeiterberichtMittaaSkonrert
Fröhliches Altersel.Dasfee oerkchrt anS
29'en" i , „Dang-' ussk qnS aller WeltAns Z-st nnd Lebenkl-ma Sach singt
.VramSflAh- weg!"Ans dem Tagebuch eineskkriegsilieaersFr ;dcr>k Slnyma- ir lnielt
NachriMen des Draht¬
losen Dienstes, Gen:-' «der Zufall" —Eine Nörloloe von Wll-h»sm H-ndrich. Anno - ozx-nal . ."Fokannes Brahms
Nochrichten des Draht¬
losen Dienstes — Wctter-»nd Svortbcr'cht
Melod'e - nd NdnthinnSbis 2.00 Nachtkonzcrt

311 kam. Hauptsache, er war da um verhört
zu werden.

.Haben Sie <rn dem Tag. nachmittags
3 Uhr. Dienst gehabt?"

„Ja . Herr, von zehn bis sechs."
„Erinnern Sie sich, ob Sie nachmittags um

3 Uhr einen großen, etwa hundertzwanzig
Pfund schweren, schwarzen Koffer von einem
Auto zur Gepäckaufbewahrung gebracht
haben? Er gehörte einem Herrn mit dunkler
Brille : der Herr war allein."

Nummer 311 dachte nach. . Ich kann mich
erinnern ", sagte er bann . „Mir war so kod¬
derig. und ich freute mich gar nicht daß
Mutter zum Diner Irish Stew machen
wollte, und ich dachte noch, daß der Koffer
sehr schwer wäre , und ob ich wohl anstän-
digeS Trinkgeld bekommen würde. Aber
eigentlich hoffte ich nicht darauf ."

„Ach — nicht so lange. AVer hestig genug,
Herr. Endlich zahlte er doch zweieinhalb ^
Schilling, glaube ich." ^

„Könnten Sie sich wohl an den Herrn er»
Innern ?" ^

Nummer 311 zog die Schultern hoch. >
„Er hatte eine dunkle Brille ", meinte er ^

unsicher.
„Ja . das habe ich vorhin gesagt", warf ^

Sparks ein. „und sonst?" ^
..Ehrlich gesagt, nicht gut. Herr." i
Sparks dachte einen Augenblick nach. ES '

gab so Mvas wie ein Berufsgedächtnis.
..Sehen Sie sich mal den Kosser hier an ",

sagte er und führte den Träger zu dem Lei.
chenkoffer.

Nr. 311 starrte den schwarzen Kosser an.
„Darf ich ihn mal anfassen. Herr?"

Sparks hütete sich den Erinnerungsstrom
zu unterbrechen. ..Warum hofften Sie nicht
darauf ?"

„Der Herr war — na . er war ein ziemlich
schäbiger Herr. Ich meine, er sah schon aus
wie ein Gentleman , aber er hatte einen Zank
mit dem Chauffeur, mit dem er kam, und
dabei war er sehr schäbig."

„WaS war das sür ein Zank?" fragte
Sparks begierig.

„Der Koffer war sehr schwer, und er
rutschte aus . als er aus dem Wagen genom¬
men wurde, und machte eine Schramme m
den Wagenlack eine böse Schramme, Herr.
Und der Herr wollte nichts dafür bezahlen
sagte, der Chauffeur könne sich ja an mich
halten."

.LaS war wirklich schäbig", bestätigteSparkS mit tieser Befriedigung. „Stritten die
beide» längere Zeit ?"

< Sparks nickte stumm.
Nr. 311 faßte den Griff und Probierte.

Dann ließ er los.
„Es ist der Koffer. Herr — innen im Griff,

wenn Sie Nachsehen wollen, ist was gebro-
ckjen. Zu leichte Arbeit für das Gewicht.
Herr. Sollte nicht passieren."

Sparks ließ das Protokoll abschließen und
unterzeichnen. Er gab Nr. 311 drei Zigar-
ren und lächelte ihn an . '

„Sehr gut. lieber Freund ", sagte er breit,
„möglicherweise müssen Sie nächsten» noch
einmal in den Hard kommen und dort ihre
Aussage wiederholen. Ihre Adresse lassenSie mrr hier.", , Er , stand aus und ging in
dqS Zimmer, in dem Braddock arbeitete.

.Hier !" sagte er und legte mir großer
Geste daS Protokoll vor Braddock» Rase.

(Fortsetzung folgte i
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Freitag, de» 6. Januar 1939 Dchwarzwald -Wacht Lette I
- ûs Stadt und KMs Calw

Am Sonntag EtntopteWN
Jawohl , der 8. Januar ist schon Eintops,

sonn tag .. Eintopsessrn ist an jedem zweiten
Sonntag der Wintermonate . Der 8. Ja»
nuar  ist der zweite Sonntag im Januar
und daher Eintopsionirtag.  Ter Ein¬
topssonntag im Dezember ISN » ergab in
Württemberg -Hohenzoller « kür da » WHW.
312 080 .55 RM . gegenüber dem Dezember
1937 mit 266 449 .10 NM . Alto um 45 631 .45
RM . mehr . Auch im Januar 1939 soll stch
da » Ergebnis de» Eintopsessen » unsere»
Gaue » wieder sehen lassen können.

Am Sonntag „Tag der Briefmarke*
Zum „Tag der Briefmarke"  erläßt

der Retchsbundesführer Wohlfahrt  im
Reichsbund der Philatelisten folgenden Aufruf:
ruf:

Der kommende Tag der Brief,narke , der 8.
Januar 1939 , soll und wird für alle tm Reichs-
vunde zusammengeschlossenen reichs - und Volks¬
deutschen Markensammler ein machtvolles Be¬
kenntnis zur deutschen Volksgemeinschaft sein.
Mehr noch als in den vergangenen Jahren gilt
es , im Rahmen des Winterhilfswerkes allen
bedürftigen Volksgenossen — insbesondere in
der Ostmark und im Sudctenlande — zu helfen
und sie durch unsere Opfer wieder sorgenfrei
und glücklich zu machen . Wir Sammlerkame¬
raden des Reichsbundes wollen in dieser ge¬
schichtlich großen Zeit uns in Dankbarkeit und
Treue zu Führer und Volk als Männer der
Tat bewähren.

*

In allen größeren Orten im ganzen Reichs¬
gebiete werden sich am Vorabend des 8 . Ja¬
nuar die Sammlerkameraden mit zahlreichen
Gästen , insbesondere auch Vertretern der
Reichspostverwaltunq und der Deutschen Ar¬
beitsfront zu festlich ausgestalteten Kame¬
radschaftsabenden  vereinigen . Die Cal-
wer Sammlerkameraden treffen sich in Stat.
Teinach.

' Bezirksklafseturnier
im Fechten in Calw

am 14 . und 15 . Januar
Vom Fachamt Fechten tm NSRL . erhielt der

Turnverein Calw bzw . dessen rührige Fechter¬
abteilung die Durchführung eines Bezirks¬
klasseturniers übertragen . Das Turnier findet
am übernächsten Samstag und Sonntag in
der Turnhalle statt . Es nehmen daran teil die
Fechter und Fechterinnen der Kreise Achalm,
Enz -Murr , Nagold , Rems , Staufen , Stuttgart
und Teck.

Damit steht Calw ein großes fechtsportliches
Ereignis bevor , welches zugleich als Anerken¬
nung für die tm Turnverein Calw bisher auf
diesem Gebiete geleistete Arbeit zu werten ist.

Mt SMlenaustalisch
Aktion des deutschen Handwerks in der DAF.

Im Zuge der Bestrebungen , dem deutschen
Handwerk wieder einen festen Platz im deut¬
schen Wirtschaftsleben zuzuweisen und die
gediegene Ausbildung de» deutschen Hand¬
werkers zu fördern , hat die Organisation des
deutschen Handwerks in der Arbeitsfront
schon seit langem wieder das alte Gesel¬
lenwandern  eingeführt . Die Erfabrun-
gen der letzten Jahre haben aber ergeben,
daß sich heute nicht mehr jeder Zweig des
Handwerks zu der alten Form des Gesellen-
wandern ? eignet und vor allem erfordern die
Aufgaben des Bierjahresvlans einen so star.
ken Einsatz , daß einige Berufe ausdrücklich
vom Gesellenwandern ausgenommen werden
mußten . Trotzdem kann bei der Ausbildung
des jungen Handwerkers nicht auf die Vor¬
teile verzichtet werden , die das Kennenlernen
anderer Betriebsweisen usw . mit stch bringt.

Da » deutsche Handwerk in der DAF - berei-
tet daher eine neue Aktion vor . die an die
Stelle des Gesellenwanderns den Gesel¬
lenaustausch  setzt . Die Austauschzeit
beträgt sechs Monate . Diese zusätzliche Aus¬
bildung des Handwerkernachwuchses soll aber
nur der erhalten , der durch sein bisheriges
Verhalten und seinen Fleiß in der Arbeit ge.
zeigt hat . daß er dazu die nötigen Voraus-
sehungen mit bringt . Nur tüchtige , zuver¬
lässige und gesunde Gesellen oder selbständige
Junqmeister a » s allen Handwerksberufen
werden zum Gesellenaustausch zugelassen.
Vorerst sind noch die Berufe des Metallhand.
Werks und aus dem Bauhandwerk die Mau¬
rer . Zimmerer . Dachdecker Bildhauer . Stein,
metze. Stukkateure und Gipser sowie die
Pflasterer vom Gesellenaustausch ausge¬
nommen  und zwar deshalb , weil in diesen
Handwerkszweigen ein so großer Fach-
arbeitermängel  besteht , daß durch den
Austausch empfindliche Störungen der lau-
senden Arbeiten z» befürchten wären . Der
erste Start zum Gesellenanstausch ist für
Mitte März 1839 voraeseben . -

15 . Februar Meldeschluß für den Hand¬
werkerwettkampf 1939 . Um Verwechslungen zu
vermeiden , wird nocheinmal mitgeteilt , daß der
15 . Dezember 1938 Wohl Meldeschluß für den
Berufswettkampf aller schaffenden Deutschen
war , nicht aber für den Handwerkerwettkampf.
Der Meldeschluß für den Handwerkerwettkamps
1939 ist „ ach wie vor der 16 . Februar 1939.

Damit dürften die in den letzten Tagen bei
der Gaudienststelle Handwerk zahlreich einge¬
laufenen Anfragen erledigt sein.

Mt die Schnaken bekämpfen!
So merkwürdig e» auch klingt , so ist e»

doch richtig , jetzt, im Winter schon, an die
Bekämpfung der Schnaken  zu den-
kenl Millionen dieser lästigen Stechmücken
würden da » Licht der Welt nicht erblicken,
wenn nun . im Januar , die eiergesüllten
Schnakenweibchen vernichtet würden . Diese
haben stch zur Neberwinterung an geschützten
Orten , z. B . in Kellern . Garagen . Garten-
Häusern und dergleichen haufenweise zusam¬
mengezogen und können dort jetzt leicht be-
festigt werden . Niemand scheue die geringe
Mühe , sich so von den lästigen Blutsaugern
im kommenden Sommer zu befreienl

semmr- im- R-n-smAnM
Im Jahre 1939 finden zwetSonnen-

und zwekMondfinsternisse  statt . Die
erste ist eine ringförmige Sonnenfinsternis
am 19. April , deren zentrale Zone von den
Aleuten über Alaska , den Nordpol bi» No-
waja Semlja verläuft . In Mitteleuropa ist
die Finsternis als teilweise Bedek-
kung der Sonne  durch de« Mond um
Sonnenuntergang zu sehen ; die Bedeckung
wird etwa 30 — 40 Prozent der Sonnenober¬
fläche betragen . — Dann folgt am 3 . Mai
eine totale Mondfinsternis , die jedoch in
Mitteleuropa unsichtbar bleibt . — Die nächste
Finsternis ist eine totale Sonnenfinsternis
am 12. Oktober , die aber nur auf der Süd¬
halbkugel zu beobachten sein wird . Schließ¬
lich folgt am 28 . Oktober eine teilweise
l99 Prozents Mondfinsternis.

Eine wirklich vorbildliche Iagdausstellung
Die Oeweiti- unä Oeliöm8Lli3u äer veutZctienMZek'sckLttKi'eioßsruppe Oliv

In der städt. Turnhalle in Calw ist gestern
nachmittag die Pflicht -Geweih - und Gehörn¬
schau der Deutschen Jägerschaft Kreisgruppe
Calw für die Jahre 1937/38 eröffnet worden.
Die nahezu 700 Jagdtrophäen aus unseren
heimischen Wäldern umfassende Ausstellung
konnte dank der außerordentlichen Mühewaltung
des stellv . Kreisjägermeisters Pg . Mehle  und
der dankenswerten Unterstützung durch die
Stadtgemeinde so ausgezeichnet gestaltet werden,
daß man sie schlechthin vorbildlich nennen darf.
Mit Tannengrün verkleidete Wände sind im
weiten Viereck in den Raum der Turnhalle ein-
gczogen . Prachtvolle Hirschgeweihe und Auer-
hähne in Hochbalzstellung grüßen von ihnen
herab , während auf langen Tafeln die Gehörne
aus 5 Hegeringen zur Schau gestellt sind. Die
Ausstellung enthält ferner sehr gutes Nutz- und
Raubwildmaterial , darunter Füchse , einen
Dachs , Birkhähne , Jagd - und Rmgfasane u . a.
m . In der Mitte der Schau aufgestellt , lenkt
ein vorzüglich präparierter Sommerbock , ein sog.
Roter Bock, mit erstklassigem Gehörn besondere
Aufmerksamkeit auf sich.

Zum Eröffnungsakt waren zahlreiche Ehren¬
gäste , unter ihnen die Offiziere des Wehr¬
bezirkskommandos , Vertreter des Kreisleiters,
des Landrats und des Bürgermeisters der Stadt
Calw , erschienen Stellv . Kreisjägermeister
Mehle  hieß sie namens des erkrankten Kreis¬
jägermeisters willkommen , sprach zu ihnen über
die Neugliederung der Jägerschaft sowie die
Aufgabe der Jagdtrophäenschau und dankte der
Stadt Calw und seinen Mitarbeitern für die
geleistete Unterstützung . Anschließend cröffnete
Beigeordneter Burk  im Auftrag des Bürger¬
meisters die Allsstellung . Ein Rundgang zei¬
tigte eine Fülle an interessanten Eindrücken.
Nach Jägergrundsätzen ausgelesen und bewer¬
tet, sah man die gesamte Jagdausbeute an
männlichem Schalenwild zweier Jahrgänge.
Ein aus Sachverständigen gebildeter Ausschuß
hat jede Jagdtrophäe beurteilt und bewertet.
Eine besondere Rolle spielt bei der Bewertung
des Abschusses die Erfüllung der hegerischen
Bedingungen . Jeder einwandfreie Abschuß ist
mit einem grünen Punkt , jeder falsche Abschuß
(z. B . wenn ein noch in Entwicklung begriffe¬
ner Bock mit guter Erbmasse geschossen wurde)
mit einem roten Punkt bewertet . Erfolgte der
Zlbschuß aus besonderen Gründen (z. B . bei
laufkrankem Wild ), wird dem Erleger ein roter
Punkt mit grünem Querstreifen erteilt . Zwei¬
felsfälle werden mit blauen Punkten gewertet.
Die erfolgreichsten Jäger und besten Heger er¬
halten Auszeichnungen.

Innerhalb des Hegerings 1 ist der Jagd¬
bezirk Archhalden  hervorzuhcben . Bei 22

-

Die Diehrafsen im Kreis Calw
Das Württembergtschc Statistische Landes-

amt veröffentlicht die Ergebnisse der Erhe¬
bung über die Viehrassen , die auf Grund einer
Anordnung des Neichsmintsters für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft erstmalig Ende Ja¬
nuar 1936 nach dem Stand der Viehzählung
zu Anfang Dezember 1935 Surchgeftthrt wur¬
de. Dabei ist die rassenmätzige Zusammenset¬
zung von Betrieb zu Betrieb im Benehmen
mit dem Tierhalter durch besonders beauf¬
tragte und geeignete Personen erfragt wor¬
den. Die von ihnen getroffenen Feststellun-
gen sind später noch anderen Sachkundigen zur

Durchsicht und Überprüfung übergeben wor¬
den (Tierzuchtbeamten . Tierärzten u . ä ).

1. Rindvieh : Von dem damaligen Gesamt¬
rindviehbestand von 12 030 Stück im Kreis
Caliv  waren 11599 Stück — 96,4 (Landes¬
durchschnitt 98,51 A „Höhenvieh " und nur 481
Stück — 3,6 (1H) ^ „Niederungsvieh ", bet
dem die Milchleistung je Kuh durchweg höher
ist als beim „Höhenvieh ", während - er Milch¬
fettgehalt hinter dem des HöhenrtndeS nicht
unwesentlich zurückblcibt . Von dem „Höhen¬
vieh" wiederum waren 11313 Stück --- 94.0

erlegten Böcken unterlief hier nur ein falscher
Abschuß. Einen guten Bock erlegte Wilhelm
Lörcher,  Oberkollwangen . Von Interesse ist
ferner ein ausgestellter Perrückenbock. Der He¬
gering 3 zeichnet sich durch sehr gute Hege¬
abschüsse aus . Im Jagdbezirk Hirsau  erfolgte
nur ein falscher Abschuß ; den besten Bock (nach
Bieaer mit 155 Punkten bewertet ) stellte das
Jagdrevier Altburg.  Erleger ist stellv . Kreis¬
jägermeister Mehle.  Im Jagdbezirk Ob er¬
reiche nbach konnte Matth . Rentschler
einen mit 99 Punkten bewerteten Bock erlegen;
auch Michael Burkhardt , Würzbach,
zeigt ein prächtig entwickeltes Gehörn.

Im Hegering 5 sind die Jagdbezirke Mo-
nakam , Möttlingen und Unterhaug-
stett  hervorzuheben . Unter 29 Abschüssen
waren hier nur 2 falsch. Einen guten Bock er¬
legte Fabrikant Vogel,  Pforzheim . Im S i m-
mozhetmer  Gerechtigkeitswald erfolgten 13
Abschüsse, hiervon einer falsch. Einen recht
guten Hegeabschuß weist das Revier Otten-
bronn  auf . Im Forstamtsbezirk Lieben-
zell  wurden 51 Böcke erlegt , davon 5 falsch.
Ein von Bezirksbauernführer Hanselmann,
Liebelsberg , und ein von Paul Theurer  er¬
legter Bock bilden besondere Zierden unter den
Gehörnen des Hegerings 2.

Im Bereich des Hegerings 4 zeichnet sich der
Forstamtsbezirk Stammheim  durch einen
sehr guten Hegeabschuß aus , während das Ge-
meinderevicr Stammheim geradezu hervor¬
ragend abschneidet ; es wurden hier 14 Böcke
— sämtlich einwandfrei : — erlegt . Einen guten
Abschuß kann auch Calw - Ost  verzeichnen;
unter 16 Böcken wurde - einer falsch erlegt . Ein
besonders guter Abschuß gelang Adolf Weber
jr., Calw . Am Jagdbezirk Altheng  st ett
erlegte Revierförster Pfeiffer  einen sehr
guten Bock, es sind hier 30 Böcke, darunter 3
falsch, erlegt worden . Im Revier Gechingen
entfielen auf 41 Abschüsse 6 falsche.

Unter den acht ausgestellten Hirschge¬
weihen  fällt ein sehr starkes Geweih aus
dem Jagdgebiet Rötenbach (Jagd Bosch)
besonders ins Auge ; ferner sind prächtige Ge¬
weihe aus Aichhalden (Erleger : Friede.
Wurster ) und aus Schmieh (Erleger:
Hans Bauer,  Calw ) zu sehen . Eine Besonder¬
heit stellt ein von Kreisleiter Wurster  ge¬
stelltes Hirsch-Erstlingsgeweih dar, das aus
dem Jagdbezirk Wildbad stammt . Eine kleine
Gehörnauslcse alter Böcke, die in unserem Ge¬
biet als Kapitalböcke anzusprechen sind, rundet
das Bild der ungemein reichhaltigen Aus¬
stellung , die zu besuchen heute und morgen
niemand verfäumen sollte.

L g

(80.9) A des Gesamtbestandes „Höhensleck-
vieh ", 177 Stück -- 1,5 (14.7, „Graubrau-
nes , und 0 (1.2> H „Limburger ". Von
dem „Nieücrungsvich " entfiel der größte Teil
auf „Schwarzbuntes " mit 317 Stück - - 2.6
(1,1) 55 des Gesamtbestanbes.

2. Schafe : Von den insgesamt 2123 Schafen
gehörten 2103 der Nasse „Württembergtsche
Landschaft" an u-- 99.0 (Landesdurchschnitt
98,9) A . „Merino " gab es in unserem Kreis
keine (im Landesdurchschnitt immerhin 0,8A ).

8. Ziegen : Vom Gesamtztegenbestand im
Kreis Calw mit 672 Stück entfielen 569 Stück
--- 84.7 (Landesdurchschnitt 86,6) H auf bi«
„bunte deutsche Edelziege " und nur 75 Stück
— 11,1 (10,6) H auf die „weiße deutsche Edel-
ztege ".

4. Schweine : An dem gesamten Schwetnebe-
stanb im Kreis Calw mit 7 632 Stück war das
„deutsche veredelte Landschwein " mit 4415
Stück ober 57.8 (Landesdurchschnitt 68,4) H
und das „schwäbifch-hallische Schwein " mit
nur 3 068 Stück oder 40,2 (39,2) A beteiligt.

Bemerkenswert ist hinsichtlich des Rindvieh-
bestanbes . daß in ganz Württemberg der An¬
teil des „Nieberungsvichs " am Gesamtbe-
stanü nur in den fünf Kreisen Ludwigsburg,
Leonberg , Ohringen , Neuenbürg und Hall
verhältnismäßig noch größer war als in unse¬
rem Kreis . Für - essen Hauptschlag , den
„Schwarzbunten ", sind es die gleichen Kreise,
ansaenommen Hall

N504P.

krett

Hitler -Jugend , Gefolgschaft 1/401 . Sämtliche
Schar - und Kameradschaftsführer sind am
Samstag , 7. Jan ., um 19 Uhr an der Dienst¬
stelle angetreten . Weiteres siehe Anschlag.

ivirck ckas Letter?
Setlektieriitu »e» rüetibvivcttcr»>rn >te»

IluSaob -nrt Gvitlaari
Au»« «ebe« am 8 .'»paar . 2180 llhr

Daz lache Tief über Nnrddeiitschland ver.
liert rasch seinen Einfluß auf daS Wetter
SüddeiiUchlandS . Da im Westen des Gebiet-
wieder kräftiger Druckanstieg einsetzt , wird
stch unter dem Einfluß eine ? Zwilchenkw -üS
bald wieder Aufheiterung einstellen . Tie -
Temperaturen werden taosüber nm 0 Grad
lieaen . nachts ist mit mäßigem Frost zu rech,
neu.

BoranSstchtliche Witterung bis Freitag¬
abend : Bor allem im Osten und Süden de»
Gebiets noch bewölkt und einrelne leichte
Reaen - bzw . Schneefälle , dann von W -sten
her wieder aufheiternde Temveraturen tags¬
über um 0 Gr »b F —ff

Voraussichtliche Witterung bi» SamStag
abend : Bewölkt und etwas kälter.

4-
Ragold , 5 . Jan . Gestern mittag wurde im

Distrikt Winterhalde , Abteilung Hangcmer
Steig , ein Keiler im Gewicht von ca. 2 Ztr.
erlegt . Der glückliche Schütze war Jagdpächter
Karl Rauser von Jselshansen . Nach den vor¬
handenen Aufzeichnungen sind es etwa 100
Jahre her , daß im Nagolder Stadtwald eine
Wildsau geschossen wurde.

Schietiuge », 5 . Jan . Am Dienstag abend
gegen 21 .45 Uhr brach in der Werkstatt des
Schreinermeistcrs Gottlob Rauschenberger au-
bisher noch unbekannter Ursache ein Brand aus.
Die über der Werkstatt schlafenden 3 — 6 Jahre
alten Kinder bemerkten starken Rauch und

Vse . . .
der Mann , der die unwirtlichen Schneeflächen der
Arktis , die Wüsten Nordafrikas , die Urwälder und
Jeisgebirge durchstreift , — ihn gibt es noch heute.
Wissenschaftler bereisen die unerforschten Gebiete der
Weit , Geologen suchen im Dienst erotischer Staate»
Erdöl und Gold — besonders die deutschen Lager¬
stättenforscher waren weltberühmt ; heute wellen sie
alle im Reich , um ihre Fachkcnntnisse in den Dienst
des Viersahrespianes zu stellen . Manchen Mechani¬
ker und Monteur , ja manchen Finanzbeamten und
Hauptbuchhalter treibt die Berufspflicht hinaus in«
Abenteuer , und das zu berichten , was sie draußen
erlebten , gehört zu den schönsten Aufgaben de, Zei¬
tung . Der Geologe Heimuth Eckenbrecher , der Kolo¬
nist Walter Nehbinder wurde unseren Lesern jüngst
bekannt , der deutsche Journalist Fr . Meher -Nodon,
der jahrelang Kanada durchstreifte . Und ihnen zue
Seite gesellen sich die besten Federn des Auslandes,
der Engländer Fr . W . Billings , der Afrika und die
Südsee bereiste , der Skandinavier Edström , der die
Arktis von Grönland bis Sibirien kennt der be¬
rühmte peruanische Dichter G . V . Ealdervn , der Ur¬
enkel des alten spanischen Dichter « . . . Vn unserer
Wochenbeilage „ Schwäbische Sonntagspost " kommt
fast wöchentlich einer von ihnen zu Wort . Erlebnisse,
nicht erdichtete , sondern wahrheitsgetreue Bilder de«
weiten wilden schönen Lebens , das ist eine unserer
Stärken . Und diese Woche ? — Diesmal erzählt
Hsalmar Edström  au « dem Land de« echte»
Wintcr « die Geschichte „Der Moschusochse " .
Beachten Sie die neue Nummer unserer ,^ 1chwä»
bischen SonntagSpost " !



machten die Eltern darauf aufmerksam. Tie
Feuerwehr wurde sofort alarmiert und der im
Entstehen begriffene Brand war bald gelöscht.
Zum Glück hatte die Werkstatt keine Zugluft,
sonst wäre ein unabsehbares Unglück passiert.
Ein Balken war bereits ins Glühen geraten.
Möbelstücke und Holz sind zum Teil verbrannt,
so daß immerhin einiger Schaden entstanden ist.

0r »8 bleuere in Kürre
l .etntv kivixuiss « ans aller Welt

In Frankfurt wurde durch Gauleiter Spren¬
ger die Gründung einer Zweigstelle Hessen-
Nassau der Deutsch-Italienischen Gesellschaft
vorgenommen.

Der holländische Historiker Professor Brug-
mans beschäftigt sich im „Telegraaf " mit der
Haltung der Vereinigten Staaten zu Deutsch¬
land . Er bemerkt, bei den panamerikanischen
Bemühungen Wafhingtons gehe es durchaus
nicht um ideelle Dinge , sondern um den Wunsch,
Südamerika zu einem großen Absatzgebiet der
Bereinigten Staaten zu machen. Deutschland
wolle man aus seiner Stellung auf den süd¬
amerikanischen Märkten verdrängen . Deshalb
fordere Washington es heraus und versuch«
einen Konflikt zu schaffen.

Der französische Ministerpräsident Daladier
hat gestern abend an Bord des Kreuzers „Foch"
Bizerta verlaßen , um sich nach Algier zu be¬
geben.

Nach einer amtlichen Zählung wurden bis¬
her im Verlause von 13 Tagen der Katalonien-

Offensive 23884 Bolschewisten gefangen ge¬
nommen . Die schweren Verluste haben nach
einer französischen Meldung die rotspanischen
Machthaber in Barcelona veranlaßt , nunmehr
auch die Jahrgänge der 18- und 37jährigen zu
mobilisieren.

Die englische Erwerbslosenziffer ist auf
1831372 gestiegen. Die letzte Zählung ergab
165965 mehr Arbeitslose als am Stichtage des
Vorjahres.

Skukkgarker Schlachlvlehmarkt
vom 5. Januar

Austrieb : 34 Ochsen. 47 Bullen. 167 Kühe
58 Färsen. 507 Kälber. 344 Schweine.

Preise für 0.5 Kilogramm Lebendgewicht iik
Npf.: Ochsens > 43- 45.5. b, 40—41.5. c> —, d>
28: Bullen a , 42 - 43.5. r» 39 39.5. e> 34.5: « atze
a» 42- 435. k» 37- 39.5. c» 28- 33.5. d, 18- 2«-
Färsen s , 43.5- 44.5. b> 39.5- 40.5. c> 34.5: Käl-
der s > 03—65. d» 55- 59. c> 43 59. di 37 - 40.
Schweine o> 58. b, I. 57. k> 2 56. e> 52 6» 49.
es —, k> —. 8> > 57 Marktverlaus : Ochien Bul.
len. Färsen , o und t, Kühe zugeteilt. c- und d-
Kühe Markt frei lebhast; Kälber zügeleilt.
Schweine zugeteilt.

7l8.-kresss IVürttvmderx6 . m. b. ü . —OHsnmtloitavgr
O. 8 oe x n vr. 8luttk»rt. I'rieörielibtrLLo IS.

VerlLxotsitvrund verantW. Seliriltloitor lür 6vo
indslt der eiasodUsÜlicti

k' rLsärivk Sans Sokvslv.
Verlas: kotnUoLtzdruekr

OsIsedILgor'sdie Luciiäruekerot,
v . L. XII. 3y: 3838. 2ui- Leit Ist kreisUste tlr. 4 «Ez.

Mtliche öekanntmachungen.
GtadtCalw.

Der auf  10 . Januar 19SV fallende

Vieh - und Schweinemarkt
wird nicht abgehalten.

Lalw , den 6. Januar 1939.
Der Bürgermeister.

Maul - und Klauenseuche
Die Seuche ist weiter ausgebrochen in dem Gehöft des Adolf

Faaß , Gastwirt in Schwann . Außer den in meiner gestrigen Bekannt¬
machung bestimmten Gemeinden gehören

») zum Sperrbezirk : Die Gemeinde Schwann,
d) zum Beobachtungsgebiet: Die Gemeinden Arnbach, Ield-

rennach und Ottenhausen.
Lalw , den 5. Januar 1939.

Der Landrat:
I . V. Nagel,  Reg .-Assessor.

Diehverkauf
Ab morgen Samstag steht ein frischer Transport tragender

Oberländer Kühe und Kalbinnen
sowie schöner Jucht- und Einstellrinder
in unseren Stallungen , wozu wir Kauf«und Tauschliebhaber einiadrn.

Wilhelm und Emil Schill, Neubulach.

IDelölüch Am Kommenden Sonntag,  de«
8. Januar , im Gasthaus zum „Rötzle"

Tanzunterhattung
Hiezu laden ein

die Kapelle dee Besitzer.

Die Zägerschaft des Kreises Ealw
erscheint vollzählig am Sonntag 10" Uhr in der städt . Turnhalle
in Calw.

Der Kreisjiigermeister

Schöne

4-Iimmerwohnung
ans 1. Februar zu vermieten.

Matth . Wohlgemuth,  Friseurgeschäft
Bad Liebenzell, Kirchstraße 11

Statt Karten
Ealw , den 5. Januar 193S.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin¬

scheiden meines lieben Mannes , unseres gulen Bater»
Bruders , Schwagers, Onkels und Großvater»

Goltlieb Bacher
Schneidermeister

sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Ganz besonders danken wir für
dl» trostreichen Wort » de» Herrn Siadtpfarrer Schitz,
derKriegerkameradschast Tain»den herrenEhrentrögrrn
sür dir vielen Kranz» und Blumenspenden sowie dir
zahlreich« Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Altbulach , den S. Januar 1939.

Danksagung
Jür die vielen Beweise der Liebeu.Teilnahme während

der Krankheit u.beim Hinscheiden meines UebenMannes,
Vaters und Großvaters -

Christian SWSmle
sprechen wir aus diesem Wege unsern Herz-
lichsten Dank au».

Die trauernde « Hinterbliebene «.

Sonntag, 8. ckanuai- 19 ZS
Or k-rebenreti
1)»-. Lc/rmtls-̂ ttLsngstett
Or 6raubnei --7tack Pernacb

koto -vroAerle Leinsckorkk

ggnredocdf dürfen

Ick mutte ^ ^
ggnredocdf dürfen

«tonn bekam ick i-lu; to -6Ivcin
leb nokm rwsirtünciig einen 4ss-
löllei voll. un«t er vor mir om
ondersnlogsvisi besser .56,,»!b>
n. eiom, Xtm. SlorUitmnU X,
21. 10 1034 Oberreugen ovcb 8>e
rieb 6urck « inen Verrück von «tsr
kervcrrrogencken Wirkung 6er
Ne rte - 6 I ^ « 1n ^1. 1» , 1.55 .,
Lporki. 3.25, l-iurtobonr 0 ». 0 75

vrogeris L. Lernsdorkk
biebenrel  1r vrox . tlimperlck

Inkolgs ltmrugss cksr OsIsLiilägsr'seiisii Lucii-
clrucksrsi sincl wir sm 9. null 1V. Isnusr aus
bstriskstsebniseiisn Qrüncksn gsnötigt, ct. ^ nrsigsn-
sekluö suk 5 UI»r morZsi »» vorruvsrlsgsn . Wir
dittsn, kür ciis nsetists Illontszf - urrrl DlenstnK-
auuxsbs vorgsssbsns ^ nrsigsn möglieiist seiion
am Vortags sulrugsbsn ocisr ciis lVIsnuskripts rssiit-
rsitig in6sri Lrisfsefisllsr cisr VsrlsgsgssefiäftsstvIIs
sinwsicksn ru wollsri.

Verlsz cier

Lrürllenidrrg.

LLLr.1921

2um laxe cker Vriekmsrke 1939

kesfrltiullS
»m Lnmrtnr , äen 7. lanoar 1939
advnlls 8vkr  bei blSrsck, Ztation leinsck

01« tllitxlieiisr von Lslv , 8s6 leixseh , ktsubulscb,
8 »<I l. « lenrell, Wiläderx mu> Stsmmdeim « erden ru
«rdlreicder östeiliguox einxeladen.

Liederkranz Allburg
htilt am Sonntag , »«« 8. Januar 1SSS, tm Saalkau
-lentschler «inen

Familienabend
- mit Theateraufführung

ab. Zcdrrmann ist höslichst etngeladen.

Saaltzffuuu« 4 Uhr - Aufaue « «tze
Der Verein.

LuLUenogLikiilW.

Einen kleineren, gut erhaltenen

KissenWM
»« kauft preiswert.

SAofserei
mit Wohnhaus

in Neuenbürg wegenTodessall gün¬
stig zu verkaufen.

Auskunft erteilt
Luise Döffinger . Renenbürg

Verkaufe , schönen leichten

Spazier-Schlitten
geeignet sürMilchhündler od. dergi.
sowi« zwei

Roll-Riemen
Wer, sagt die Geschäsisstrke dr.

Blatte».
Diskont Kling, Sch ömk oog

Trtes on 28»

ln « nn »tssldsn klamlsol , » albvollspitz «,
dlooscrspe , vsrm,moderne korben
117S 1A75 L » . -

ln engl . Lrt und einkardig , Velour und
Louclestokksn , suckkleinen ? slrgarnltursa
tzSSO LSS0 LS ' - S4 . -

Uek » Mstrgsr - unrl Slumsnstrags

I 0 »s »aus kür den gnten LInknnk ln OLUM -irll °3OVI»0 j

NonNrmsnNsn - NlvlNsr slngstrottsn l

kkorrrdeim

1-däonotr-pckg. 1854.» ö ôrckürs milLrsllrprobo in^ polk.u.Orog.

diene Hpotdeks l .. Uartwann

Such « eine

RlGMWs » !« 5/SO
zu kaufen

Günther , Stricker, Renweiler

Nicht vergessen:
Sonntag Eintopfessen!

Ein ehrl., fleißiges, selbständiges

Miidchen
(Steiermärkerin)

mit guten Zeugnissen in allen Ar¬
beiten bewandert, sucht bis I .Febr.
Stelle in Privat - oder Geschätzt
Haus in Catn » oder Umgebung.

Angebote an
Sosephinr Voizoch

b. Ing . Shrhart
Wie« 1K. Bezirk

ItzaasweakenUaH« V». M

Suche für sofort oder später
gewandtes

Fräulein
Photohaus H. Fuchs.

ML

s.
sa «.
85 er

85 «r

45 «,

25 «,

55 «.

75 «,

58 «,

l l̂Xltzfllli 6« »«̂
2—2 r.u.«
Ls/ion -^tirckoag. . ro»
Ls/fon -54irckongm,. . . » «
Osx/on-ää» ckvng
pof-okt 50-
Okino - ääirckvng. 50-
Okino - ääirckvng«,

ääiickvng
«S

Okiao - ääirckî ig
tnckircks ääirckg.
Gf«« . 50g
»«8 vl«t« »ve.
»ögllek« ^r,ekon«a«
p»rb»batt»n

Okiao

lrÄ8L77 -7-
0/o !,.r:o,ken

Ern;
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